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Noch ein Wort
über

Soldatenmißhandlungen.
Die Soldatenmißhandlungen bilden noch immer den

Gegenſtand vielfacher Erörterungen, und es werden allerlei
Vorſchläge gemacht, um die gegenwärtigen Zuſtände zu
beſſern. Ein großer Teil der Erörterungen beruht aber
auf einſeitiger Auffaſſung der Sachlage und auch mangel-
hafter Kenntnis der einſchlägigen Beſtimmungen und Ver-
hältniſſe.

Sicherlich iſt es überaus betrübend, daß noch immer
3 Prozent der Unteroffiziere unſerer Armee wegen Miß-
handlungen zur Rechenſchaft gezogen werden mußten, und
es würde das Anſehen des Heeres weſentlich heben, wenn
wir auf 1 Prozent kommen könnten. Ganz beſeitigen kann
man Ausſchreitungen nicht, und ſo lange das Unteroffizier
korps noch aus Menſchen und nicht aus Engeln beſteht,
werden ſich auch menſchliche Schwächen und Fehler zeigen.

Die Militärbehörden ſind aber ſeit vielen Jahren be-
müht, durch geeignete Maßregeln die Schäden auszurotten.
Schon im Anfang ſeiner Regierungszeit hatte Se. Maj. der
Kaiſer ſich in einigen Kabinettsordres ſcharf dahin aus-
geſprochen, daß er es den Kommandeuren zur Pflicht mache,
die Mißhandlungen zu beſeitigen. Zu dieſem Zwecke iſt es
Geſetz geworden, daß keine Mißhandlung Untergebener
disziplinariſch beſtraft werden darf, auch die geringfügigſte
wird gerichtlich geahndet. Mit einem Unteroffizier, welcher
wegen Mißhandlung beſtraft iſt, wird nicht weiter kapituliert.
Schließlich iſt es für das Eingreifen des Gerichts nicht er
forderlich, daß dern geinißhandelte Soldat ſich beſchwert,

ſondern jede Tat, welche zur Kenntnis des Gerichts oder
überhaupt eines Vorgeſetzten kommt, ſoll verfolgt werden.

Andererſeits iſt in den letzten Jahren der Beſchwerde-
weg für den Soldaten außerordentlich vereinfacht worden.
Der gemeine Mann ſoll ſeine Beſchwerde mündlich beim
Kompagnie-, Batterie- oder Eskadronchef anbringen, und es
darf von dieſen keine einzige Beſchwerde unterdrückt werden.

Wer die einſchlägigen Verhältniſſe kennt, wird zugeben,
müſſen, daß damit die Grenze deſſen erreicht iſt, was in
dieſer Beziehung geſchehen kann. Die Strafen können dem
Unteroffizier gegenüber, welcher ein ſyſtematiſcher Menſchen-
ſchinder iſt, nicht hart genug ſein, dem gegenüber aber, welcher
im Eifer, im Zorn, in Erregung ſich zu einem gelegentlichen

Schlag hat hinreißen laſſen, erſcheinen ſie heute ſchon
drakoniſch. Man muß nur bedenken, daß nicht nur die
gerichtliche Strafe den Mann trifft; auch ſeine ganze Dienſt-
zeit, die Arbeit der beſten und ſchönſten Lebensjahre iſt ver-
loren, die Ausſicht auf den Zivilverſorgungsſchein iſt dahin,
und häufig genug iſt die Familie des Unteroffiziers brotlos.

Andererſeits hat man den Verſuch gemacht, den Sol
daten zur Meldung jeder vorſchriftswidrigen Behandlung
zu zwingen. Das widerſtreitet aber nicht nur gegebenen
Vorſchriften, ſondern dem einfachſten Rechtsbewußtſein.
Soll dem Soldaten wirklich das Recht geraubt werden, dem
Unteroffiziere, der ihm vielleicht oft allerlei Fehler und Ver-
ſehen nachgeſehen hat, einen übereilten Schlag zu verzeihen,
zu dem der Vorgeſetzte noch dazu durch ihn gereizt worden
iſt? Der Beſchwerdezwang würde alles Vertrauen zwiſchen
dem Unteroffizier und ſeinen Leuten untergraben, daneben
aber noch die Angeberei und Verleumdung großziehen.

Es ſind vielfach auch die Schäden in,

in der Rekrutenzeit vorkommen. Die Rekrutenausbildung
liegt in der Hand der Unteroffiziere, und das muß ſo bleiben

denn es iſt Einzelausbildung, die. nur in kleinen Ab-
teilungen und möglichſt individuell geſchehen kann. Zu
Rekrutenunteroffizieren werden nur ältere, erprobte Unter-
offiziere gemacht. Die Aufſicht über die Rekrutenausbildung
einer Kompagnie führt ein Offizier, welcher verpflichtet iſt,
jeden einzelnen Mann ſogar bezüglich ſeiner häuslichen und
ſozialen Verhältniſſe kennen zu lernen! Naturgemäß iſt das
der jedesmal jüngſte Offizier der Kompagnie. Auch das hat
man getadelt, aber dabei vergeſſen, daß, abgeſehen von
wenigen Ausnahmen, die Kompagnie einſchließlich des
älteſten Oberleutnants nur zwei Leutnants hat.
älteren Subaltern Offiziere braucht der
kommandeur aber zur gelegentlichen Vertretung erkrankter
Kompagniechefs,

der Dienſtein
beilung geſucht worden, zumal da die meiſten Miß handlungen
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unkerricht, zur Ausbildung und zum Unterricht der Ein-
jährigen und anderem mehr. Ferner bedenkt man nicht,
daß ein normales Jnfanterie- Regiment 12 Rekrutenoffiziere
braucht, daß demnach nicht nur der jüngſte Leutnant, ſondern
auch Offiziere mit mehr als ſechsjähriger Dienſtzeit heran-
gezogen werden müſſen.

Es wäre aber auch traurig, wenn ein junger Offizier,
der die Kriegsſchule abſolviert und ſein Examen beſtanden
hat und nun mit voller Begeiſterung ſeine Berufstätigkeit
beginnt, nicht imſtande wäre, die Aufſicht über die Rekruten-
ausbildung zu führen und den Unteroffizieren die nötigen
Direktiven zu geben. Vertraut doch die Schulverwaltung
dem einundzwanzigjährigen Lehrer die viel ſchwerere Tätig-
keit an, in einer einklaſſigen Volksſchule allen Unterricht zu
geben.

Ferner darf nicht vergeſſen werden, daß über dem Re
krutenoffizier der Hauptmann ſteht, der ſchließlich für alle
Vorgänge in der Kompagnie verantwortlich gemacht wird,
und der das allergrößte Jntereſſe daran hat, daß die Aus-
bildung ſeiner Rekruten eine muſterhafte iſt.

Es bleibt demnach immer wieder die Frage, woher es
komme, daß Mißhandlungen noch möglich ſind und wie man
ſie beſeitigen könne.

Da wird mehrfach bei der Erörterung der Angelegen-
heit der Fehler gemacht, daß man die Urſache immer nur
bei den Unteroffizieren und nicht bei den Mannſchaften
ſucht. Jede erzieheriſche Tätigkeit erfordert Geduld. Auch
unbegabten und ſchwerfälligen Leuten gegenüber muß der
Unteroffizier ſeine Geduld bewahren. Jſt es denn aber
wirklich ſo unngatürlich; wenn bei einem Manne von der

f Bildung eines Untetoffiziers dem widerwillig dienſt
tuenden, indolenten Soldaten gegenüber gelegentlich einmal
die Geduld reißt? Die Zahl ſolcher Leute aber iſt nicht ſo
gering, wie man gewöhnlich meint. Sind doch von den Re-
kruten bei einzelnen Regimentern über 10 Prozent ge
richtlich vorbeſtraft.

Darum: wollen wir dem Uebel an die Wurzel, ſo ſollen
auch dieſe Mißſtände für unſer ganzes Volk eine Mahnung

ſein, die Jugend vor der Militärzeit beſſer zu erziehen! Auch
beim Regiment zeigt jeder Soldat durch ſein Verhalten,
welche Erziehung er genoſſen, welche Kinderſtube er ge-
habt hat.

Gott ſei Dank iſt es doch noch heute ſo, daß jeder Soldat,

der mit Vaterlandsliebe und Gottesfurcht im Herzen, der
mit der Fähigkeit ſich unterzuordnem und dem feſten Willen,
feine Schuldigkeit zu tun, in die Armee eingetreten iſt,
dankbar und gern an ſeine Dienſtzeit zürückdenkt. Darum,
deutſche Männer und deutſche Frauen, ſorgt dafür, daß eure
Söhne mit ſolcher Geſinnung zum Heere kommen!
wird auch jeder Kompagniechef in der Lage ſein, aus ſolchen
Leuten ein Unteroffizierkorps heranzubilden, welches auf
Ehre hält.

Auch bei der ſchärfſten Aufſicht der Offiziere und des
Feldwebels wird ein roher Unteroffizier immer noch un-
bewachte Augenblicke finden, um Mißhandlungen zu be
gehen, und nur die Truppenabteilung wird vor ſolchen Aus-
ſchreitungen geſichert ſein, bei welcher das Unteroffizierkorps
untereinander auf die rechte Geſinnung hält und ſchlechte
Elemente unter ſich nicht duldet.Das kann aber wiederum nur geſchehen, wenn alles

gekan wird, um dem Unteroffizier ſeinen Stand lieb zu er-
halten. Möchte das doch auch die Preſſe beherzigen und nicht

beichthin Ausſchreitungen einzelner Leute verallgemeinern,
ſondern ſich ſtets gegenwärtig halten, daß weitaus die
meiſten Unteroffiziere vorwurfsfrei- und gewiſſenhaft ihren
ſchweren Beruf erfüllen.

Nun endlich noch eine Bitte an den Reichstag. Es iſt
geplant, die Löhnung einzelner Unteroffiziere, beſonders
der Schreiber, zu erhöhen. Hoffentlich wird dieſer Antrag
bewilligt; denn der Dienſt dieſer Leute iſt ſchwer und ver-
antwortungsvoll und erfordert umfangreiche Kenntniſſe.
Möchte doch aber der Reichstag auch den Frontſergeanten
nicht vergeſſen, der von früh 5 Uhr bis abends 9 ohne ſicher
geſtellte Ruhepauſen im Dienſt ſteht, und der neben ſeinem

oder ſeiner Kaſernenwohnung außer der
Uniform und dem Brot für ſich nur 14 Mark wöchentlich
zum Unterhalt für ſich und ſeine Familie erhält. Ein wenig
weniger Sorge hebt auch den Stand.

ſelbſt das Bedürfnis,

Dann

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Januar.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung der von

ſozialdemokratiſcher Seite eingebrachten Jnterpellation über
die Maßregeln zum Schutze gegen die Wurmkrankheit fort. Es
beſteht ja auf keiner Seite des Hauſes eine Meinungsver-
ſchiedenheit darüber, daß wir es in dieſer Seuche mit einer
außerordentlich ernſten Gefahr für die Bergarbeiter-
bevölkerung zu tun haben, und niemand würde den ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten das Verdienſtliche beſtreiten,
auf die Bedeutung und Ausdehnung dieſer Seuche hinge-
wieſen zu haben. Aber die Sache gewinnt doch einen ganz
anderen Charakter durch die Behandlung, welche die ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten auch dieſer Frage geben, und
durch die zum Teil ganz gewiſſenloſen und unbewieſenen
Beſchuldigungen, die namentlich der Abgeordnete Sachſe am
Dienstag erhoben hatte. Graf Poſadowsky war dieſen maß-
loſen Uebertreibungen am Dienstag gegen den Schluß der
Sitzung entgegengetreten und hatte namentlich die Unter
ſtellung zurückgewieſen, als ob einzelne Zechen die Seuche
zur Beſchränkung der Freizügigkeit ihrer Arbeiter benutzten.
Er ließ keinen Zweifel darüber, daß er eine ſolche Hand
lungsweiſe als Zeic en einer unſtatthaften Geſinnung be
trachten würde, um ſo mehr forderte er den Abgeordneten
Sachſe und ſeine Genoſſen auf, Beweiſe für dieſen ſchweren
Vorwurf beizubringen. Das gelang der Sozialdemokratie
keineswegs. Daß eine ſtraffe Durchführung der Schutzmaß-
regeln in einem gewiſſen Sinne eine Beſchränkung mit ſich
bringt, liegt ja in der Natur jeder Seuche und wurde
von dem Zentrumsabgeordneten Stöckel ausdrücklich be-
tont. Darüber hinaus aber konnte auch der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Hu s der ſich in unerlaubter Breite über den
Charakter der Seuche ausließ, nicht den Schatten eines Be
weiſes für die beleidigenden Behauptungen ſeines Genoſſen
Sachſe beibringen. Bezeichnenderweiſe fühlte dieſer Redner

fich gegen die Unterſtellung zu verteidigen, als ob ihm das Ausbrechen der Wurmkrankheit ein
willkommener Agitationsſtoff geweſen ſei. Das war ja von
keiner Seite behauptet worden. Wohl aber läßt ſich doch der
Sozialdemokratie der Vorwurf nicht erſparen, daß ſie eine
recht einfache Sachlage mit einem verdächtigen agitatoriſchen
Eifer breittritt, obgleich kein Menſch die ſachliche Berechtigung
ihrer Forderungen beſtreitet. Mit Recht machte der Handels-
minifter Möller deshalb den Genoſſen den Vorwurf, daß
ſie unter Verdächtigung ihrer politiſchen Gegner das Be
ſtehen der Seuche agitatoriſch auszubeuten verſuchten. Aus
den tatſächlichen Angaben des Miniſters ging erfreulicherweiſe
hervor, welche großen Fortſchritte in der Bekämpfung der
Seuche in letzter Zeit gemacht ſind. Die Sitzung wurde
ſodann auf Donners tag vertagt.

Ein mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsbund

ſoll neuerdings wieder ins Auge gefaßt ſein. Die Frank
furter Zeitung“ ſchreiot diesbezüglich:

„Aus Kreiſen der Zolltavifmehrheit heraus ſucht man ſich zueiner neuen Tat aufzuraffen, die freilich in einigem Gegenſatz zum

Geiſt des großen Dezemberwerkes ſteht. Wie man uns mitteilt,
ſöll in Berlin am 21. Januar ein mitteleuropäiſcher Wirtſchaftsverein in Deutſchland ge Zründet werden. Nach der ergangenen Ein

ladung geht. das ſtolze Ziel der neuen Vereinigung unter Ablehnung
aller poki tiſchen Beſtrebungen dahin, die öffentliche Aufmerkſambeit
und die der Regierungen auf ſolche wirtſchaftliche Gegenſtände zu
lenken, hinſichtlich deren die mitteleuropäiſchen Staaten nicht ein
ander widerſtreitende, ſondern übereinſti immende Jntereſſen haben.
Jede Tätigkeit für den Gedanken einer mitteleuropäiſchen oder
euröpäiſche m Zollünion liege außerhalb des Programms des Vereins.
Dagegen ſeien ſeine Begründer überzeugt, daß die mitteleuropäiſchen
Staaten ihr Gedeihen in höherem Maße ſicherſtellen können, als
dies jetzt geſchieht, wenn fie gewiſſe Gegenſtände des Wirtſchafts
weſens und des Wirtſchaftsrechts gleichmäßig regeln, die Staaten
ihre Einrichtungen wechſelſeitig auch den anderen dienſtbar machen,
beſonderes Entgegenkommen üben, beſondere Rückſicht auf die Ver
hältniſſe ihrer Volkswirtſchaft nehmen, die hier vorhandenen Mög-
lichkeiten zum Gegenſtcinde dauernder Bearbeitung machen, mit der
Vertretung ihrer Intereſſen im fernen Ausland hin und wieder
gemeinſame Organe betrauen, bei Verhandlungen mit dem fernen
Auslande im Einvernehmen vorgehen und für die Schlichtung
internationaler Streitigkeiten auf dem Gebiete des Wirtſchafts
insbeſonde e des Zollweſens, ſtändige Schiedsgerichte einſetzen.
Durch ſyſtematiſche Arbeit auf allen dieſen Gebieten ſolle jeder der
Staaten gewinnen. Eine Verbeſſerung der Abſatzgelegenheiten und
der Erzeugungsbedingungen, eine Verſtärkung der handelspolttiſchen
Poſition jedes der mitteleuropäiſchen Staaten ſolle von dem Vereine
ausgehen. Dem vorbereitenden Ausſchuſſe in Deutſchland gehören
unter anderen an: Prinz von Arenberg, Mitglied des Reichstages
und des Abgeordnetenhaufes, Generaldirektor Ballin, Rechtsanwalt
Baſſermann-Mannheim, Kaiſerlicher Geſandter v. Dirkſen, HerzogErnſt Günther zu Schleswig Holſtein, v. Kardorff, Prof. Dr. Lexis,

Graf zu Limburg-Stirum, Geheimrat Lueg, Freiherr von Man-
teuffel, Prof. Dr. Paaſche, Abgeordneter Dr. Porſch, Frhr. v. Richt
hofen, Kommerzienrat Schlumberger, Prinz zu Schönaich-Carolath,
Frhr. v. Soden-Fraunhofen, Frhr. v. Schorlemer, Graf v. Tiele-
Winckler, Abgeordneter Vopelius. Auch aus Oeſterreich und Ungarn
finden ſich Vertreter im Ausſchuſſe.“

So weit die „Frankfurter Zeitung“. Jhre Mitteilung
erſcheint aus inneren Gründen in der von ihr angegebenen
Form nicht recht glaubhaft, namentlich ſo weit es ſich um
die Metho de in der Durchführung des genannten Planes

Für den Gedanken eines mittel europäiſchen Wirthandelt.
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ſchaftsbündniſſes haben ſeit längerer Zeit die beſten national
politiſchen Kräfte ſich eingeſetzt, er iſt einerſeits eine Forde-
rung der auf nationalpolitiſchem Boden ſtehenden öſter-
reichiſchen Volkswirte unter Führung des Reichstagsabge-
ordneten Dr. Beurle-Linz und des greiſen Alexander Peez;
er iſt andererſeits bereits im Jahre 1896 auf dem Agrar-
kongreſſe in Budapeſt von ungariſcher und reichsdeutſcher
Seite erhoben worden und auch die mittelparteilichen Kreiſe
des Alldeutſchen Verbandes haben ihn mit einer gewiſſen
Leidenſchaftlichkeit verfochten. Alle dieſe gingen aus von der
Notwendigkeit, daß Mitteleuropa ſich wirtſchaftspolitiſch zu
ſammenſchließen müſſe, um ſo gemeinſchaftlich den großen
Gefahren begegnen zu können, die in dem Zuſammenſchluſſe
don Größerbritannien, Allamerika und Größerrußland uns
bedrohen. Für die Verwirklichung des Gedankens wurden
dabei aber ſtets zwei Forderungen erhoben, welche das oben
gekennzeichnete Programm enthält, nämlich: erſtens, eine
zollpolitiſche Differenzierung innerhalb der einzelnen Staaten,
die ſich gegen die genannten Wirtſchaftsreiche richtete,
zweitens als Vorausſetzung einer ſolchen Differenzierung der
völlige Bruch mit dem Syſtem der Meiſtbegünſtigungs-
verrräge. So lange dieſe letzteren nicht abgeſchafft werden
und ein ſelbſtändiges Tarifſyſtem dem Auslande gegenüber
durchgeführt wird, iſt der Plan noch nicht durchführbar.

Die Annahme, daß die preußiſche Eiſenbahnverwal
tung im laufenden Jahre einen Mehrüberſchuß von
etwa der Höhe des auf 73 Millionen Mark normierten
Etatsdefizits ergeben werde, trifft zu. Es ergibt ſich das
einfach aus folgenden Daten. Berechnet man aus dem Mehr
betrage der Verkehrseinnahmen des laufenden Jahres über
den des Vorjahres in den erſten acht Monaten den vorausſicht
lichen Jahresbetrag dieſer Mehreinnahme und ſtellt man
weiter in Rechnung, daß der Etatsanſatz für 1903 um rund
27 Millionen Mark gegen die Jſteinnahme des Jahres 1902
zurückbleibt, ſo gelangt man zu dem Ergebnis, daß die Ver-
kehrseinnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen im laufenden
Jahre vorausſichtlich den Etatsanſatz um 100 bis 110
Millionen Mark überſteigen werden. Da von
dieſer Mehreinnahme nur etwa 27 Prozent durch Mehraus
gaben aufgezehrt werden, ſo ergibt ſich, daß man nach den
vorliegenden Zahlenausweiſen in der Tat für 1903 mit
einem Mehrüberſchuſſe der Eiſenbahnver-
waltung von 73 bis 80 Millionen Mark über den Etats-
anſatz rechnen kann.

Zur Strafprozeßreform. Die Sachverſtändigen Kommiſſion
zur Vorberatung über die Reform der Strafprozeß Aenderung wird
zunächſt am 19. d. M. wieder zuſammentreten. Je weiter die
Beratungen der Kommiſſion fortſchreiten, um ſo mehr erweiſt ſich,
den „B. N. N.“ zufolge, die Beſchreitung des Weges, der mit der
Berufung von ſolchen Sachverſtändigen gewählt wurde, die nament
lich über praktiſche Erfahrungen verfügen, als recht zweckmäßig.
Ueber die Fragen der Einführung der Berufung und Verwendung
des Laienelements wird vorausſichtlich erſt im April oder Mai von
der Kommiſſion diskutiert werden können.

Entſchädigung unſchuldig Verhafteter. Jn der Frage der
et Regelung der Entſchädigung un'ſchuldig Verhafteter iſt
etzt, wie die „Natlib. Korreſp.“ ſehreibt, ein Ausgleich wiſchen den

halb der verbündeten Regierungen in manchen Beziehungen
auseinandergehenden Anſichten nahezu erreicht. Soweit noch
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, ſind ſie mehr formaler als
materieller Natur. Die endgültige Veſchlußfaſſung des Bundesrat

ilt als nahe bevorſtehend. Während die großherzoglich heſſiſche
ierung in ihrem beim Bundesrat eingebrachten Antrag von den

im Reichstag früher ergangenen Anregungen mehr oder weniger
abſah und etwas ganz neues zu ſchaffen beabſichtigte, lehnt ſich
der dem Bundesrat vorliegende Geſetzentwurf möglichſt eng an die
frühere Stellungnahme des Reichstages an. Deshalb iſt auch mit

hrſcheinlichkeit auf eine einigermaßen günſtige Aufnahme des
ſelben in letzterem zu rechnen,

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Mittwoch den
Antrag Lübecks betreffend die amtliche Feſtſtellung des Börſen
preiſes für die in Lübeck zu errichtende Produktenbörſe und die Vor
lage betreffend Abänderungen des Statuts für das Kaiſerliche
Archäologiſche Jnſtitut den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen.
Die Vorlage betreffend Mitteilung über eine dem Reichstage zu
gegangene Nachweiſung der durch den Reichshaushalts-Etat für
1903 erfolgten und der im Entwurfe zum Reichshaushalts-Etat für
1904 vorgeſchlagenen Erhöhungen ſolcher Titel zu fortdauernden
Ausgaben, bei denen im Rechnungsjahr 1902 Ueberſchreitungen
vorgekommen ſind, wurde zur Kenntnis genommen. Dem Ausſchuß-
antrage betr. die Umwandlung des Freibezirkes im Emdener
Hafen in ein Zollausſchlußgebiet und den Ausſchußberichten über
die Vorlage betreffend Abänderung des Verzeichniſſes der Einlaß-
und Unterſuchungsſtellen für das in das Zollinland eingehende
Fleiſch, über die Vorlage betreffend die Aufnahme des Nebenzoll
amts I zu Huſum in das Verzeichnis der Einlaßſtellen für aus
ländiſches Fleiſch, über die Vorlage wegen Unfallverſicherung der
Seefiſcher und über die Vorlage betreffend den Bezug von Jn-
validen- und Unfallrenten in ausländiſchen Grenzgebieten wurde
die Zuſtimmung erteilt.

Stromreguliernngen und landwirtſchaftliche Ver
waltung. Die Nachricht der „Neuen politiſchen Korreſpon-
denz“, daß in den konſervativen Parteien die Uebertragung
der Stromregulierungen auf die landwirtſchaftliche Ver-
waltung geplant werde, trifft, wie die „Poſt“ ſchreibt, auf
die freikonſervative Partei nicht zu.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher die Wahl
des Präſidiums vorgenommen wird und in welcher der Finanz-
miniſter den Etat vorzulegen beabſichtigt, dürfte nicht ſchon am
Montag, ſondern erſt am Dienstag, den 19. d. M., ſtattfinden.
Man befürchtet nämlich, daß die Vorprüfung der Wahlakten am
Montag zu lange Zeit in Anſpruch nehmen wird, um noch an dieſem
Tage ſowohl die Wahl des Präſidiums als die Vorlegung des Etats
vornehmen zu können

Aerzte und Krankenkaſſen. Die Direktoren der Univerſitäts
polikliniken haben, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, der Leipziger
Ortskrankenkaſſe erklärt, ſie würden ſich zwar, da ſie nicht in ihrer
vivaten ärztlichen Tätigkeit, ſondern in ihrer Eigenſchaft als Leiterer Polikliniken zur Kaſſe in kontraktlicher Beziehung ſtänden, der

allgemeinen Kündigung der Kaſſenärzte nicht anſchließen, man dürfe
aber, da ſie die von den Kaſſenärzten geforderte freie Arztwahl
als den einzigen Weg zum Frieden anſähen, andererſeits nicht er-
warten, daß ſie nun durch eine über das bisherige Durchſchnittsmaß
geſteigerte Tätigkeit der Polikliniken im Jntereſſe der Kaſſe zum
Erſatz etwa fehlender ärztlicher Kräfte beitragen und dadurch den
Beſtrebungen der Leipziger Aerzteſchaft entgegenarbeiten würden.
Unterſchrieben iſt die Erklärung von elf Univerſitätsprofeſſoren, die
zugleich Leiter von Polikliniken ſind.

Der politiſche „Beruf“. Zu der vom Disziplinargerichtshof
ausgeſprochenen Amtsentſetzung des Prof. Dr. LehmannHohenberg
hat beſonders ſein im „Volksanwalt“ veröffentlichtes Schreiben an
den Reichskanzler Veranlaſſung gegeben, in dem Beleidigungen
gegen den Juſtizminiſter und den deutſchen Juriſtenſtand gefunden
wurden. Vor etwa einem Jahrzehnt trat LehmannHohenberg als
eifrigſter Verteidiger der Egidyſchen Beſtrebungen in die Oeffentlich
keit und gründete in Kiel eine eigene Tageszeitung zur Verbreitung
der von ihm erſtrebten Sozialreform. Als eine der Hauptaufgaben

ſeines Lebens betrachtete er die Abſchaffung des Römiſchen Rechts
in Deutſchland. Bei der Reichstagserſatzwahl in SchleswigEckern
förde anfangs 1908 erlitt er als Reichstagskandidat eine völlige
Niederlage und trat in der Oeffentlichkeit etwas zurück. Jetzt erklärt
er, daß er ſeine politiſche Tätigkeit wieder aufnehmen werde.

Die Reichstagserſatzwahl in Schrimm-Schroda findet
am 10. Februar ſtatt.

Die Burg von Nürnberg. Jm Ausſchuß der baheriſchen
Kammer der Reichsräte ſtellte Frhr. v. Soden die Anfrage, wie das
Rechtsverhältnis der Burg in Nürnberg, welche bekanntlich die
Stammburg der Hohenzollern iſt, liege. Nach ſeiner Auffaſſung
ſei die Burg Eigentum des Staates, welcher auch die Baulaſt zu
tragen hat. Jm Jahre 1866 habe Ludwig II. dem Könige von
Preußen das Mitbenutzungsrecht eingeräumt, es frage ſich nur noch,
ob hierüber ein geſetzlicher Akt vorliege. Finanzminiſter Frhr.
v. Riedel gab folgende Antwort: Der bayeriſche Staat ſei un
beſchadet des dem Könige von Preußen eingeräumten Mit
benutzungsrechtes Eigentümer der Burg. Die Baupflicht des
Staates an der Burg beruhe hauptſächlich auf den Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Staat und der Stadt Nürnberg, welche
früher Eigentümerin der Burg geweſen ſei. Bei der Mediatiſierung
Nürnbergs ſei dann das Eigentum an der Burg auf den Staat
übergegangen. Früher ſei die Burg auch von militäriſcher Seite
benutzt worden.

Deutſch italieniſcher Handelsvertrag. Das „Berl. Tgbl.“
verbreitet die unbewieſene Meldung, daß in Rom verlaute, die
deutſche Regierung wolle die italieniſche Rentenkonverſion er
leichtern, wodurch das Zuſtandekommen des Handelsvertrages ſehr
gefördert werde.

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien

ſind bis heute Mittag weiter folgende Telegramme eingegangen
Paris, 14. Jan. Wie zuverläſſig verlautet, iſt die engliſche

Regierung ſchon vor einiger Zeit von hier aus verſtändigt worden, daß
Frankreich auf Grund des Allianz-Vertrages mit Rußlaud nur
dann zum aktiven Ein greifen sendtigt und bereit wäre, wenn
in Europa kriegeriſche Operationen gegen Rußland
von einer dritten Macht unternommen vürden.
Demnach würde ſich Frankreich als ex nexu betrachten, ſelbſt wenn
England ſich an einem Kriege in Oſtaſien beteiligen ſollte, voraus
geſetzt, daß der Kriegsſchauplatz auf außereuropäiſche Gebiete be
ſchränkt bleibt.

Petersburg, 14. Jan. Laut einer Depeſche der „Nowoje
Wremja“ aus Wladiwoſtok iſt die Meldung aus Tokio un
wahr, daß ſämtliche ruſſiſchen n r ins Meer
gegangen und dort ſtationiert ſeien. Vier Panzerkreuzer liegen
noch im Hafen, nur ein Kreuzer lief aus, um einem verſpäteten Schiffe
der x winigen Flotte zu helfen, kehrte aber ſchon nach einem Tage
zurück.

New-York, 14. Jan. Japan ſucht Schiffe zu kaufen und
machte dem Nord deutſchen Lloyd Angebote, ſpeziell für den
Dampfer „Trave“.

London, 14. Jan. Nach einer Meldung der „Central News“
aus Tokio zufolge taten einige japaniſche Miniſter, die der letzten Kon
ferenz beiwohnten, die Aeußerung, Japans Haltung bleibe
immer noch bemerkenswert verſöhnlich.

Tokio, 14. Jan. Die Antwort Japans auf die letzte
ruſſiſche Note iſt geſtern dem ruſſiſchen Geſandten,
Baron Roſen, in Tokio überreicht worden.

Wien, 14. Jan. Die „Neue Fr. Pr.“ erfährt aus vertrauens
würdiger Quelle, Rußland habe in ſeiner letzten Note an Japan die
Forderung aufgeſtellt, daß der dritte Teil Koreas neutraliſiert werde.
Japan werde aber dieſe Forderung unbedingt ablehnen. Japans Antwort

werde entgegenkommend im Ton, aber ſehr entſchieden in der Sache
ſein. Japan habe den Forderungen Rußlands gegenüber nur minimale

Forderungen aufgeſtellt, auf denen es aber beharren müſſe. Nach
dem Beiſpiel der Vereinigten Staaten würden nun auch die Staaten
Europas, in erſter Reihe England, Handelsverträge mit China bezüg
lich der Mandſchurei abſchließen.

Tokio, 13. Jan. Die in europäiſchen Blättern enthaltenen An
gaben über angebliche Forderungen Japans bezüglich der Mandſchurei
haben hier große Ueberraſchung hervorgerufen. Japan hat niemals die
Räumung der Mandſchurei e es hat vielmehr die beſonderen
Intereſſen Rußlands und deſſen Recht, ſeine Intereſſen zu ſchützen,
offen anerkannt und nur gefordert, daß Rußland ſeine freiwillig gege
benen Bürgſchaften über die Achtung der territoriellen Jntegrität Chinas
in der Mandſchurei auch einhalte. Außerdem hat Japan Freiheit der
den Wohnſitz betreffenden Rechte und des internationalen Handels in
der Mandſchurei verlangt.

Eſſen, 14. Jan. Die Nachricht, daß Japan 100 Haubitzen
bei Krupp beſtellt habe, wird durch japaniſche Offiziere dementiert.

Südamerika.
Die Union und Kolumbien.

Der Kontreadmiral der Vereinigten Staaten Coglan telegraphiert
aus Colon: Nachrichten aus Cartagena zufolge iſt ein Kreuzer im
Begriff, kolumbiſche Truppen nach dem Golfe von Darien zu bringen.
Das Telegramm berichtet weiter, daß Truppen in Baranilla einge
troffen ſind, wo ſich bereits 16 000 Mann befinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 13. Jan. (Waſſerleitung.) Nach jahrelangen

Verhandlungen und Verſuchen ſcheint unſere Waſſerleitung endlich ver
wirklicht zu werden. Jm Garten des Gutsbeſitzers Becker im benach
barten Neutz hat man geſundes und genügendes Waſſer gefunden und
es iſt mit dieſem Herrn bereits ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach er
für eine einmalige Abfindungsſumme von 6500 Mk. die Anlegung und
Benutzung eines Sammelbaſſins für ewige Zeiten geſtattet. Die hohe
Lage des Baſſins ermöglicht die höchſten Punkte der Stadt mit Waſſer
zu verſehen.

Schkeuditz, 13. Jan. (Aus dem Fenſtergeſtürzt.) Aus
dem Fenſter ihrer in der erſten Etage befindlichen Wohnung ſtürzte ſich
am Mittwoch morgen in der dritten Stunde die hochbetagte Witwe
Gründling, in der Amtsgaſſe hier wohnhaft. Die Anwohner hörten um
genannte Zeit ein Wimmern und fanden nach den angeſtellten Nach
forſchungen, daß die Lebensmüde, nur notdürftig bekleidet, am offenen
Fenſter ſtand. Während mehrere Anweſende nach der Wohnung eilten,
um ein Unglück zu verhüten, war der Abſturz ſchon erfolgt mit zer-
ſchmetterten Gliedern wurde die Schwerverletzte aufgehoben und nach
der Behauſung zurückgebracht. Hier gab ſie nach kurzer Zeit ihren
Geiſt auf.

O Wittenberg, 13. Jan. Stadtverordneten und
Stadtratseinführung.) Unſere StadtverordnetenVer
ſammlung hielt geſtern ihre diesjährige Sitzung ab, zu der ſich zum
erſten Male 30 Mitglieder vereinigt hatten. Bisher gehörten nur
24 Mitglieder zu der Verſammlung. Jn der Sitzung wurden
16 neue Stadtverordnete, nämlich 5 wiedergewählte und 11 zum
Erſatz und zur Vermehrung der Körperſchaft neugewählte und der

zur Verſtärkung des Magiſtrates neugewählte Stadtrat Leonhardt
durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Schirmer feierlich eingeführt. Jn
ſeinen Einführungsanſprachen berührte der Bürgermeiſter ſehr inter
eſſante Daten aus dem Entwickelungsgang der Stadt Wittenberg in
den letzten 50 Jahren. Gerade vor 50 Jahren nämlich trat die
erſte StadtverordnetenVerſammlung nach der Städteordnung von
1853 in einer Stärke von 18 Mitgliedern zuſammen. Jm Jahre
1858 hatte die Zivilbevölkerung von Wittenberg die Zahl von

10 221 erreicht und es wurde deshalb im Jahre 1859 ein Orts-
ſtatut erlaſſen, nach welchem die ſtädtiſchen Kollegien aus 1 Bürger

meiſter, 2 beſoldeten und 4 unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern,

ſowie aus 24 Stadtverordneten beſtanden. Von 1859 bis 1903
hat ſich die Einwohnerzahl nahezu verdoppelt, ſie betrug an Zivil
Einwohnern über 19 000, weshalb das Ortsſtatut von 1859 durch
ein neues erſetzt wurde, wonach die Stadtverordneten um 6 Mit
glieder, auf 30, und die Zahl der unbeſoldeten Stadträte um einen,
auf 6, erhöht wurde, in welcher Stärke die Körperſchaften geſtern
zum erſten Mal zuſammentraten. Von den 18 im Jahre 1853
zuſammengetretenen Stadtverordneten befinden ſich drei Söhne, die
Herren Geriſcher, Holtzhauſen und Fuhrmann in der jetzigen Stadt
verordnetenVerſammlung.

Torgau, 13. Jan. (Erloſchen.) Endlich iſt der Typhus
in Audenhain als erloſchen zu betrachten. Vermutlich wurde die
Krankheit anfangs Juli 1903 von Gerbſtedt nach hier verſchleppt. Am
ſchlimmſten wurde die Familie Ruthe heimgeſucht, in der nacheinander
die Frau, ein dreijähriges Kind, das Dienſtmädchen, der Mann
und der 73jährige Großvater erkrankten. Aus anderen Familien
wurden zwei Kinder im Alter von 11 und 5 Jahren ange
ſteckkt. Während die Kinder in kurzer Zeit wiederhergeſtellt
wurden, hatten die Erwachſenen länger zu leiden. Als die
Krankheit größere Ausdehnung annahm, wurde die Poſtagentur aus dem
Rutheſchen Hauſe verlegt und die Gaſtwirtſchaft geſchloſſen. Letztere ſoll
nach vorheriger Desinfektion am Ende dieſer Woche wieder eröffnet
werden. Die Krankheit hätte ſicher nicht ſolche Ausdehnung angenommen,
wenn man, dem Ernſte der Sache entſprechend, von Anfang an die
behördlichen Anordnungen genau ausgeführt hätte.

Merſeburg, 14. Januar. (Ordensverleihung.
Pachtung.) Der König von Sachſen hat dem Königl. Regierungs
präſidenten Frhrn. von der Recke hier das Komturkreuz erſter Klaſſe
des Albrechtsordens und dem Königl. Landrat Grafen Clairon
d'Haußonville hier das Ritterkreuz erſter Klaſſe desſelben Ordens ver
liehen. Die Feldſchlößchenbrauerei von Schulze in Halle (nicht die
Feldſchlößchenbrauerei in Deſſau) hat die hieſige „Reichskrone“ vom
1. April d. Js. an gepachtet.

Köſen, 13. Jan. (Aus Schulpforta.) Abänderungen
der bisherigen Beſtimmungen über die ſogenannten Koſtſtellen an der
Landesſchule Pforta ſollen am 1. April 1904 in Kraft treten. Es
gab bisher neben den 140 Freiſtellen 40 ſogenannte Koſtſtellen, welche
jedoch durch die geringe Höhe des Koſtgeldes den Freiſtellen faſt gleich
kamen, denn für jede der 20 alten Koſtſtellen wurden jährlich 65,63
Mark, für 7 der 20 neuen Koſtſtellen jährlich 400 Mk. Koſtgeld
bezahlt. ach der neuen Ordnung gibt es nur noch 36
Koſtſtellen mit erhöhtem Koſtgelde, nämlich 24 alte Koſtſtellen,
für welche fortan jährlich 250 Mk., und 12 neue Koſtſtellen,
für welche jährlich 500 Mk. zu zahlen ſind. Außerdem iſt der ſoge
nannte Schulkaſſenbeitrag für jeden Schüler auf 46 Mk. feſtgeſetzt
worden. Eine Art Ausgleich für die Verringerung der obengenannten
Alumnenſtellen iſt dadurch geſchaffen, daß zwölf ſogenannte vollzahlende
Koſtſtellen (jährlich 750 Mk. Koſtgeld und 200 Mk. Schulgeld) ein
gerichtet worden ſind, welche nicht nur wie alle anderen Alumnen
ſtellen an Jnländer, ſondern auch an Ausländer verliehen werden
können. Dieſe Stellen werden ſich inbezug auf den Geldpunkt von
den ſogenannten Extranerſtellen nur wenig unterſcheiden. Die Auf-
r für dieſe Stellen iſt nur dann eine Konkurrenzprüfung,
wenn mehr Bewerber als erledigte Stellen vorhanden ſind.

Weißenfels, 13. Jan. (Jn der heutigen Stadt-
verordneten-Sitzung) erfolgte zunächſt die Einführung
der 15 neugewählten Stadtverordneten den Erſten Bürger
meiſter Wadehn. Ein von den Sozialdemo erhobener Ein
ſpruch gegen die Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung
wurde einſtimmig abgelehnt. Die Errichtung eines
Volksparks auf dem Klemmberge rief eine lebhafte Be
ſprechung hervor. Kgl. Oekonomievrat Singer hat zu dem bereits
geſchenkten Areal zur Errichtung eines Bismarckdenkmals noch
ſechs daran grenzende Morgen Land geſchenkt, ſich weiterhin bereit
erklärt, ein zwölf Morgen großes Terrain der Stadt zu einem
billigen Preiſe zu überlaſſen und ein ihm gehöriges größeres Ge-
lände gegen ein entlegenes ſtädtiſches Grundſtück am Tſchirnhügel
auszutauſchen. Für den Erwerb wären 12 000 Mk. und für die
Anlage des Parks auch 12 000 Mk. erforderlich, welche Koſten den
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe entnommen werden ſollen. Die Stadt
verordneten ſtimmten dem Erwerbe bezw. Tauſch der Grundſtücke
zu unter dem beſonderen Dank an den Geſchenkgeber. Zugleich
wurde der Beſchluß gefaßt, auf dem erworbenen Areal keinerlei ge
werbliche Grundſtücke erſtehen zu laſſen. Durch dieſen Beſchluß
gewinnt die h ungemein, da ſie eine Erweiterung
von 26 Morgen geſchloſſenen Areals erhält.

O. Eisleben, 18. Jan. (Falſches Geld. Getreide
diebſtahl. Baumfrevler.) Auf dem hieſigen Polizei
amt wurde heute ein falſches Einmarkſtück abgegeben. Die Prä
gung trägt die Jahreszahl 1901 und das Münzzeichen A. Jm
benachbarten Mittelhauſen wurden vor einiger Zeit aus einem ver
ſchloſſenen Getreideſpeicher größere Mengen Getreide geſtohlen, ohne
daß man von dem Diebe eine Spur fand. Jetzt iſt derſelbe in der
Perſon des Schweizers aus Mittelhauſen entdeckt, welchen ein
Helfershelfer verraten hat. Nachdem erſt kürzlich von den An
lagen am Leuſchnerdenkmal mehreren Bäumchen die Kronen ab
gebrochen worden waren, ſind jetzt abermals im Bismarckhain aus
einer großen, prächtigen Baumgruppe 5 Stück ſchöne Koniferen
bäumchen mittelſt einer Säge abgeſchnitten. Der Täter hat die
Bäumchen an Ort und Stelle liegen laſſen, jedenfalls, weil er ge
ſtört worden iſt.

z. Artern, 18. Jan. (Ehrung.) Dem Herrn Senator
Roßmann, welcher länger als 30 Jahre dem MagiſtratsKollegium
und der StadtverordnetenVerſammlung als Mitglied angehört hat,
iſt in Anerkennung ſeiner der Stadt geleiſteten treuen Dienſte von
Sr. Majeſtät dem Könige der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen
worden. Herr Roßmann iſt über 80 Jahre alt und ſcheidet im
nächſten Monat aus dem Amte.

Mühlhauſen i. Th., 13. Jan. (Lohndifferenzen.) Die
hieſige Zweigſtelle des deutſchen Textilarbeiterverbandes hatte im
Januar 1902 mit der Vereinigung der Fabrikanten aus der Stickerei
branche einen Lohntarif feſtgeſetzt, durch den wegen der damaligen
ſchlechten Geſchäftslage eine Herabſetzung der Löhne von durchſchnittlich
3 Proz. vereinbart worden war. Jetzt vor Ablauf des Vertrages geht
man mit der Erneuerung desſelben um. Jn der Annahme eines all
gemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwunges hat der Verband der Arbeit-
nehmer die Forderung geſtellt, im neuen Tarif eine Lohnerhöhung von
15 Proz. und eine Arbeitszeit-Verkürzung von einer Stunde feſtzuſetzen.
Die Fabrikanten lehnten dieſe Forderungen ab und erklärten ſich bereit,
den bisherigen Vertrag auf weitere zwei Jahre anzuerkennen. Jn einer
Verſammlung der Arbeiter wurde jedoch beſchloſſen, an den Forderungen
der Arbeiter feſtzuhalten und mit den Fabrikanten in weitere Ver
handlungen einzutreten.

Salzungen, 12. Jan. (Güterſtation.) Um den hieſigen
Bahnhof zu entlaſten, ſoll bei dem Dorfe Leimbach eine Güterſtation
errichtet werden, die den geſamten Güterverkehr, welcher von und nach
der Gewerkſchaft Kaiſeroda geht, vermittelt.

Andreasberg, 14. Jan. (Verſchobenes Winterfeſt.)
Jnfolge ſoeben eingetretenen Regenwetters iſt das hieſige Winterfeſt
verſchoben worden. Näheres wird noch mitgeteilt werden.

Magdeburg, 13. Jan. (Der Naturmenſch am
Stammtiſch.) Auf Einladung der Stammtiſchgeſellſchaft
„Eukolia“ war geſtern abend der Naturmenſch Guſtav Nagel aus
Arendſee in Magdeburg und hatte ſich nach dem Sitzungslokale der
Geſellſchaft, dem „Fidelen Gefängnis“, begeben. Da die Ankunft
Nagels bekannt geworden war, hatte ſich natürlich eine große ſchau
luſtige Menge eingefunden und der Andrang auf der Goldſchmiede
brücke war ſo ſtark, daß nur mit Hilfe von Polizeimannſchaften der
Verkehr aufrecht erhalten werden konnte. 7 hatte die Ein
ladung dieſer feuchtfröhlichen Geſellſchaft vollſtändig ernſt genommen
und ſich zu einem Vortrage präpariert. Er war um 6 Uhr ange
kommen und wurde nach Empfang auf dem Bahnhofe in einer
Droſchke nach der Goldſchmiedebrücke geleitet. Hier wurde er zu
nächſt in einem Nebenzimmer des „Fidelen Gefängniſſes“ unter
gebracht und mit vegetariſcher Koſt verſehen. Der Naturapoſtel war
hier guter Dinge und eröffnete einen regen Poſtkartenhandel,
mußte aber ſchließlich einſehen, daß es mit dem beabſichtigten Vor
trage nichts wurde, und daß man ſich mit ihm einen Scherz erlaubt
hatte. Schließlich erſchien ein Poſtbote mit einem Telegramm, das
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laukeke: „Bitte, komm ſofort zurück. Maria.“ Nagel packte ſeine
Sachen ein und verließ die Stätte mit der Zuſage, nie wieder nach
Magdeburg kommen zu wollen. Unter ſtarker Begleitung begab er
fich auf die Heimreiſe. Nagel trug außer der bekannten Badehoſe
ein Hals, Bruſt, Arme und Beine freilaſſendes hellblaues luftiges
Gewand. (Magd. Ztg.)

Staßfurt, 13. (Leichenfund.) Geſtern
morgen wurde in dem unter der Löbnitzerbrücke in der Nähe der
Linnemannſchen Fabrik entlang fließenden Laugengraben die Leiche
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts in Papier ein
gewickelt aufgefunden. Man nimmt an, daß die Leiche über Nacht
aus einem Perſonenzuge der Strecke MagdeburgGüſten hinaus
geworfen worden iſt.

Cöthen, 13. Jan. (Vom Technikum. Un-
gleiches Maß.) Die Verhandlungen mit Herrn Dr. Föhr betr.
Uebernahme des Direktorats am Städtiſchen Höheren Techniſchen
Inſtitut ſind nunmehr endgültig zum Abſchluß gelangt. Herr Dr.
Föhr hatte ſeine Geneigtheit zur Uebernahme dieſes Amtes ſchon
früher ausgeſprochen, aber noch einige Wünſche und Bedingungen
daran geknüpft. Da dieſe aber vom Gemeinderat nicht genehmigt
wurden, hat er ſich jetzt bereit erklärt, zu den feſtgelegten An
ſtellungsbedingungen am 1. April das Direktorat zu übernehmen.
Seitens des Gemeinderats war der Handwerkskammer für das
Herzogtum Anhalt im hieſigen Rathauſe zur Abhaltung von Meiſter
kurſen ein Zimmer unentgeltlich eingeräumt worden. Wie voraus
zuſehen, hat dies ſehr ſchnell zu Unzuträglichkeiten geführt. Der
ArbeiterVildungsverein nämlich, der für ſeine Mitglieder gleich
falls einen Unterrichtskurſus eingerichtet hat, iſt mit einem gleichen
Geſuch an die Stadt herangetreten. Dieſes iſt nun freilich abgelehnt
worden, um aber gerecht vorzugehen und weiteren Anſprüchen vorzu
beugen, ſoll auch die der Handwerkskammer gewährte Vergünſtigung
rückgängig gemacht werden. Man fragt ſich nicht mit Unrecht, ob
dies wirklich die Gerechtigkeit erfordert. Die ſtaatliche Handwerks
kammer verdient doch ſchließlich eine andere Berückſichtigung, als
irgend ein Verein mit einem ſchönen Namen.

Saalfeld, 12. Jan. (Auszeichnung.) Der Herzog von
SachſenMeiningen hat dem Phyſikus a. D. Sanitätsrat Dr. Mauer
in Saalfeld, welcher geſtern ſein 50jähriges Doktorjubiläum feierte, das
u I. Klaſſe des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens
verliehen.

Saalfeld, 13. Jan. (Halteſtellen.) Bei Anlegung des
zweiten Eiſenbahngleiſes der Strecke SaalfeldProbſtzella ſollen die Orte
Breternitz und Remſchütz Halteſtellen erhalten.

Blankenburg (Thür.), 13. Januar. (Tod eines Kindes
durch die Katze.) Jn einem Nachbardorfe hat ein zehn Wochen
altes Kind dadurch ſeinen Tod gefunden, daß während der Nacht ſich
die Hauskatze auf das Geſicht des ſchlafenden Kindes legte, wodurch
dieſes erſtickte. Die betreffende Familie hat ſchon vor einigen Jahren
ein Kind durch Erſtickungstod verloren.

V Gotha, 13. Jan. (Unfall.) Als geſtern der Glaſer
meiſter Görlach an dem Neubau des Bazar von Conitzer u. Söhne
tätig war, fiel ihm plötzlich ein Balken auf den Kopf, welcher die
Schädeldecke zertrümmerte. Er verſchied in der darauffolgenden
Nacht.

Crimmitſchau, Jan. (Vom Ausſtand.) Jn den
letzten Tagen iſt die Zahl der Arbeitswilligen wieder bedeutend ge
ſtiegen. Faſt mit allen Zügen kommen Arbeiter und Arbeiterinnen an.
Aber ſelbſt aus den Reihen der Ausſtändigen kehren (nach dem „Leipz.
Tagebl.“) immer mehr in die Fabriken zurück, obwohl die Streikleitung
in Flugblättern zu unentwegtem Ausharren auffordert. Das hieſige
Schöffengericht verurteilte den Geſchäftsführer der Crimmitſchauer Filiale
des deutſchen Textilarbeiterverbandes, Albin Hecht, wegen Beleidigung
von 75 Crimmitſchauer Fabrikanten, verübt durch ein Anfang September
v. J. erſchienenes Flugblatt, zu zwei Wochen Gefängnis und den
üblichen Nebenſtrafen. Der Färbereibeſitzer Selbmann wurde wegen
Beleidigung Hechts zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Dem Privatdozenten in

der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Halle a. S., Dr.
Hans Körner, Direktor der Kgl. Univerſitäts-Poliklinik für
Zahnkrankheiten, iſt das Präbirat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Kleine Hochſchul- Nachrichten. Der ordentliche
Profeſſor D. Karl Stange zu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher Eigen
ſchaft an die theologiſche Fakultät der Univerſität zu Greifswald
verſetzt worden.

Der ordentliche Profeſſor für praktiſche Theologie und Altes
Teſtament an der Berliner Univerſität, Oberkonſiſtorialrat Dr. theol.
et phil. Paul Kleinert iſt auf Anſuchen von der Stelle als Mit
glied des Evangeliſchen Ober-Kirchenrats (im Nebenamt) enthoben worden,
wobei ihm vom König die königliche Krone zum Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen wurde.

Zum Rektor der Univerſität Zürich für die zwei Jahre
von Oſtern 1904 iſt der Direktor der Augenklinik, Profeſſor Dr. Otto
Haab, gewählt worden.

Der Knappſchaftsoberarzt Holt in Bochum wird auf der Welt
ausſtellung in St. Louis Arbeiten über die Wurmkrankheit mit
mikroſkopiſchen Präparaten ausſtellen.

Schilling-Harfe. Der geniale Schöpfer des Niederwald-
Denkmals, Geheimrat Profeſſor Dr. Johannes Schilling, hat eine
neue Harfe erfunden, welche kürzlich in Leipzig bei ihrer erſtmaligen
Verwendung durch den Harfenvirtuoſen Johannes Snoer (Soliſt der
Gewandhauskonzerte) in zwei Konzertveranſtaltungen der „Muſikaliſchen
Geſellſchaft“ das eine Mal in Anweſenheit des Erfinders ein
großes ordentliches Jntereſſe erweckte und deren voller weicher Ton
ausgezeichnet zur Geltung kam. Die SchillingHarfe iſt eine chromatiſche
Harſe mit zwei Schallkaſten, ohne Pedale.

Berlin, 14. Jan. Jm Kgl. Schauſpielhauſe ging
ein neues Schauſpiel von Felix Philippi: „Der grüne
Zweig“ erſtmalig in Szene, ohne Eindruck zu machen. Jm
Schilklertheater O. erlebten Ein Sonnenſtrahl“, Schau
ſpiel in einem Akt von Robert Wach, ſowie „Ein Duell“, Schau
ſpiel in drei Akten von Franz Wolf, ihre Première. Von den beiden
Novitäten hatte der Dreiakter mit ſeiner wüſten antimilitäriſchen
Tendenz den größeren äußeren Erfolg. An freundlichem Beifall fehlte
es auch dem Stimmungsbildchen Wachs nicht, doch der Schluß mit
ſeiner unmotiviert grauſamen Wendung verſtimmte. Dramatiſch ſtehen
beide Stücke nur auf ſchwachen Füßen.

Der Alt meiſter Menzel in Berlin hat der Regie des
Neuen Theaters daſelbſt ſowie der berühmten Schauſpielerin Agnes
Sorma, die dieſer Tage dort die Titelrolle in Leſſings Minna
v. Barnhelm'“ ſpielte, eine Reihe beachtenswerter Angaben inbezug
auf ſtilgerechte Ausſtattung gemacht. Jn Berliner Blättern
leſen wir darüber recht intereſſant: Die Veranlaſſung gab ein Beſuch,
den Agnes Sorma in Begleitung von Direktor Reinhardt bei Profeſſor
v. Menzel machte. Als die beiden Künſtler das Atelier des Meiſters
betraten, bot dieſer den e r Stuhl der Frau Sorma
an und entſchuldigte ſich bei Reinhardt mit den Worten „Mein Atelier
iſt nicht für Beſuche eingerichtet, ſondern für Einſamkeit“. Dann erläuterte
er an der Hand Chodowieckiſcher Stiche, die Menzel, wie er bemerkte,
durch Zufall ſehr billig erworben hatte, die Trachten der Fridericianiſchen
Zeit. Die Stiche ſtellte er Frau Sorma zur Verfügung, indem er ſagte
„Vor Waſſer und Feuer zu ſchützen“. Frau Sorma fiel das im Atelier
hängende unvollendete Bild der Schlacht bei Leuthen auf und ſie konnte
die Frage nicht unterdrücken, weshalb der Meiſter das Gemälde nicht
vollende. Da ſagte Menzel ernſt: „Dieſes Bild iſt ein Torfo und
wird ein Torſo bleiben“. Ueber das Pudern der Haare und das
Tragen von Perücken zur Zeit Friedrichs II. ſprach ſich der
Künſtler dahin aus, daß Frauen die ſchönes Haar beſaßen,
es auch damals nur puderten, dagegen Perücken nur bei unzureichendem
Haarwuchs als Erſatz Verwendung fanden. Deshalb ſolle ſich Frau
Sorma als Minna von Barnhelm ſo bequem als möglich friſieren und
das Haar nur pudern. „Denn“ ſo ſagte Menzel „wenn Sie

hübſch ausſehen, wird man Jhnen alles glauben. „Jammerſchade iſt
es,“ meinte er ſchließlich, „daß ein ſo feiner Geiſt wie Friedrich der
Große, Leſſing nicht zu „ſchmecken“ verſtand.“

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 12. Jan. v. Shanghai abgeg.

„Breslau“ 12. Jan. in Galveſton angek. „Seydlitz“ 12. Jan. in Suez
angek. „Kiautſchau“ 13. Jan. v. Penang abgeg. „Kronprinz Wilhelm“
13. Jan. vorm. 7 Uhr in Bremerhaven angek. „Bonn“ 13. Jan. in
Bremerhaven angek. „Erlangen“ 13. Jan. St. Vincent paſſiert. „Roon“
13. Jan. v. Southampton abgeg. „Borkum“ 13. Jan. v. Liſſabon
abgeg. „Wittekind“ 13. Jan. v. Coruna abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“13. Tun 7 Uhr vorm. Dover paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Blücher“ 13. Jan. auf der Elbe
angek. „Armenia“ 12. Jan. in Philadelphia angek. „Deutſchland“
12. Jan. in NewYork angek. „Prinz Adalbert“ 12. Jan. von Genua
über Neapel nach NewYork abgeg. „Macedonia“ 12. Jan. in Moute-
video angek. „Syria“ 12. Jan. in Tſingtau angek. „Cheruskia“,
nach Weſtindien, 12. Jan. in Havre angek. „Altenburg“, nach Weſt
indien, 11. Jan. von Grimsby abgeg. „Serbia“ 8. Jan. von Settle
abgeg. „Savoia“ 12. Jan. von Hongkoyg abgeg. „Holſatia“ 13. Jan.
von New Orleans über Newport News nach Hamburg abgeg.
„C. Ferd. Laeisz“, nach Oſtaſien, 13. Jan. in Penang angek.
„Teutonia“ 11. Jan. in St. Thomas angek. „Arabia“ 12. Jan. in
NewportNews angek.

Jagd und Sport.
oo Laucha, 13. Jan. Bei der Jagd in Pleißmar wurden 56,

bei derjenigen in Steigra 206 Haſen geſchoſſen.

Vermiſchtes.
Bei dem Eiſenbahn Regiment Nr. 2 zu Schöneberg bei Berlin

werden für kommenden Herbſt noch ZweijährigFreiwillige, vor allem
n Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer, Loromotivführer und -Heizer,

elegraphiſten, Motorfahrer, Schneider, Schuhmacher, Sattler, Schiffer e.
zum Dienſt mit der Waffe angenommen. Zum Dienſteintritt bereite
junge Leute wollen ſich ſchriſtlich unter Beifügung des Meldeſcheines,
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, einer amtlichen Beſcheinigung der
Körpergröße ſowie einer Beſcheinigung über die bisherige Tätigkeit
bei vorgenanntem Regiment melden.

Berliner Hofklatſch. Man ſchreibt der „Frankf. Zig.“ aus
Berlin: Durch einen Teil der deutſchen und noch mehr der aus
wärtigen Preſſe geht ſeit kurzem eine Nachricht, die ſich in etwas
romanhafter Weiſe mit der Sängerin der Berliner kgl. Hofoper,
Frl. Geraldine Farrar, beſchäftigt. Jn den deutſchen Zeitungen
wird es, nachdem ein Berliner Montagsblatt darin den Anfang gemacht,
angedeutet und in den ausländiſchen deutlich ausgeſprochen in Amerika
ſogar auf Grund eigener Kapeldepeſchen aus Berlin daß die genannte
junge Sängerin mit einem deutſchen Herrſcherhauſe ſozuſagen in eine Art
Erbfolge Verbindung getreten ſei ja, das Pariſer „Petit Journal“ läßt ſich
ſogar berichten, daß als friedlicher Abſchluß des vorläufig eingetretenen
Zerwürfniſſes zwiſchen dem betreffenden Monarchen und ſeinem Sohne
ſelbſt die offizielle Erklärung eines Verlöbniſſes nichts völlig Unmög-liches ſei. Nun, bei Romandichtern iſt, wie man weiß, alles moöguh,

indeſſen ſteht die Sache vorläufig ſo, daß jenes Blatt, das als erſtes die
angedeuteten Gerüchte aufgegriffen und veröffentlicht hat, ſie heute wieder
zu verhüllen ſucht. Aber nun wird auch darüber wieder eine pikante Ge
ſchichte erzählt, nach der es der Vater der Sängerin geweſen ſein ſoll, der
ſich die Richtigſtellung in gewaltſamer und, wenn es wahr iſt, ſehr häß
licher Weiſe erzwungen hat. Wie dem auch ſei, tatſächlich haben Gerüchte
über Frl. Farrar in Kreiſen, die dem Hofklatſch naheſtehen, lange vor
der erſten Veröffentlichung beſtanden, und nur die Angaben über den
prinzlichen Partner, den der Hofklatſch natürlich brauchte, wechſelten und
verharrten zum Schluß bei einem Namen einem anderen als dem
vom Berliner Blatt gemeinten den wir natürlich auch nicht einmal
andeutungsweiſe verraten werden. Die ganze, herzlich gleichgültige
Geſchichte, die reine Erfindung iſt, würde ja kein Wort verdienen,
wenn nicht eben die Auslandspreſſe ſo viel Telegrammſpeſen
und fette Lettern daran wendete. Einen einzigen Grund gibt es
höchſtens, der dieſe Gerüchte bemerkenswert macht Sie beweiſen
nämlich nur, wie wenig man ſich auf natürlichem Wege die raſche
Karriere der jungen und unbedeutenden Sängerin erklären kann.
Frl. Farrar tauchte vor kaum drei Jahren als halbwüchſiges Mädchen
in Berlin auf, wurde öfters in das Haus des früheren Jntendanten
geladen und ſingt heute die Manon und Traviata. Die Kritik ſchüttelt
den Kopf, der Hofklatſch erfindet Geſchichten und am Stammtiſch ſchwatzt
man alles getreulich nach, was Klatſch heißt, ohne ſich im mindeſten
darum zu kümmern, daß man ſich damit nur ſelbſt beſudelt.

Die Auslieferung des Scheckfälſchers Paltzer, der als Beamter
der Darmſtädter Bank dieſe auf Grund gefälſchter Papiere um 40 000
Francs ſchädigte und in Wien verhaftet worden iſt, wird nach Erledigung der Formalitäten demnächſt an Deutſchland erfolgen.

Beim Experimentieren verunglückt. Man berichtet aus Mailand:
Jn Novara iſt der Profeſſor der Chemie Rodella beim Experimentieren
mit Blauſäure tödlich verunglückt.

Die Millionenerbſchaft des Agenten Goſſelin. Der Agent de
change Roland Goſſelin hat bekanntlich öffentlich erklärt, auf die
Erbſchaft der Chilenerin Sennora Maria de Luz Couſino verzichten
zu wollen, aber in Wahrheit hat er, wie die „N. Fr. Pr.“ aus Paris
berichtet, nicht Verzicht geleiſtet. Der großen, mit Raffinement
ausgeführten Erbſchleicherei wird noch eine zweite zyniſche Täuſchung
der öffentlichen Meinung hinzugefügt. Der „Matin“ deckt ſie heute
auf, indem er folgende Mitteilungen macht: Roland Goſſelin er
klärt in den Journalen und hat es ſogar einem Notar erklärt, daß
er auf die Erbſchaft verzichte, aber da Roland Goſſelin Doktor der
Rechte iſt, weiß er ſehr gut, daß dieſer Verzicht nicht vechtswirkſam
iſt, denn das Geſetz verlangt die Erfüllung gewiſſer Formen bei
einem Verzicht auf einen Nachlaß. Der Verzicht kann in gültiger
Weiſe nur erklärt werden bei einem Gerichtsſchreiberamt (Greffe)
des Tribunals der erſten Jnſtanz und muß in einem eigenen dazu
beſtimmten Regiſter eingetragen werden. Bei ausländiſchen Erb
ſchaften hat der Erbe für ſeine Verzichtserklärung die Wahl zwiſchen
der Gerichtsſchreiberei und dem Konſulat des betreffenden Landes.
Goſſelin hat ſeinen Verzicht auf die Erbſchaft der fünfzig Millionen
weder bei der Greffe des Tribunals de la Seine, noch beim Konſulat
von Chile angebracht. Er gab bloß eine Erklärung beim Notar
ab, die keine rechtsverbindliche Kraft hat. Dies weiß Roland
Goſſelin ganz gut, denn er kennt den bezüglichen Artikel des Code
und kennt auch die Praxis der Gerichte, die einen Erbverzicht, der
nicht in den Formen der geſetzlichen Beſtimmungen vollzogen worden
iſt, als nichtig und unwirkſam erklären, wie verſchiedene Urteile er
geben, in denen ſelbſt direkt ausgeſprochen wird, daß ein vor dem
Notar abgegebener Verzicht nicht als gültig angeſehen werden kann.
Goſſelin iſt alſo noch immer der Erbe. Er braucht ſeine Rechts
ſtudien nicht wieder aufzunehmen, aber es würde ihm gut tun,
Rechtlichkeitsſtudien zu machen. Jede Komödie muß einmal auf
hören, jede Zweideutigkeit muß ſchließlich aufgeklärt werden; alſo
möge Roland Goſſelin ſich entſcheiden, entweder die Millionen an
zunehmen und dann auf ſein Amt zu verzichten, das er kompro
mittiert hat, oder auf die Millionen in rechtsgültiger Weiſe zu ver
zichten. Ueber die ſehr befremdlichen Umſtände, unter
welchen das junge Mädchen geſtorben iſt, berichtet der „Matin“:
Die Nonnen erzählen, daß das blühende junge Mädchen, das ſich
ſtets des beſten Wohlbefindens erfreute, plötzlich heftige Diarrhöe
Anfälle gehabt, und dieſe hätten im Verlaufe von einigen Tagen
eine „Meningitis“ herbeigeführt. Jſt dies eine medigziniſche
Diagnoſe? Wir zweifeln daran. Und warum ſoll das junge
Mädchen, das niemals Todesgedanken gehabt hatte, auf den Einfall
kommen, in der Blüte ſeiner Jahre und jugendlichen Kraft ein
Teſtament zu machen? Das ſind ſehr dunkle Punkte, die eine
Antwort dringend erheiſchen.

Wie die Hananer Bürger Wachtdienſt taten. Wie die „Hanauer
Zeitung“ erzählt, bezogen in den Kriegsjahren 1870/71, als alles
Militär von Hanau fort war, zur Sicherung der Stadt täglich
12 Mann der freiwilligen Feuerwehr die Hauptwache. Obgleich
die Ordnung im Ablöſen der Poſten und Patrouillen ganz ſtreng

gehandhabt wurde, fand man ſich doch nicht ſo recht in den mili
täriſchen Ton, man faßte die Sache eben als Bürger und gemütlicher
auf. Auch zwiſchen Kommandeur und Wachtmannſchaft herrſchte
mehr ein gegenſeitiges mitbürgerliches Einveznehmen, als die
Strenge der Disziplin. Es war an einem ziemlich kalten Oktober
abend des Jahres 1870. Auf dem Paradeplatze ſtand ein großer
Fahrpark mit zum Teil ſchon beladenen Bauernwagen, die beſtimmt
waren, Montierungsgegenſtände den Truppen nachzufahren. Es
trieben ſich damals ziemlich viel „lichtſcheue Jndividuen“ in der
Stadt herum; Polizei und Nachtwächter waren zu ſchwach, um auch
noch auf dieſe Wagen Acht geben zu können, und ſo fiel es unſerer
Wachtmannſchaft zu, zur Sicherheit der betreffenden Wagen halb-
ſtündige Wachen auszuſenden. Um ein Uhr nachts kam eine Wache
zurück und meldete, daß unter einem der ſehr dicht ſtehenden
Wagen ein Mann liege und nicht herauszubringen ſei. Der
Patrouillenführer meldete: „Jch hab ſchon alles meegliche browiert,
er geht net eraus.“ Da ſagt der Wachthabende: „Habt Jhr dann
net geſagt, Jhr deht ſchieße?“ „A freilch hawe ma des geſagt,
er glaabts awer net; er ſeegt: Geht haam un legt Euch in Euer
Bett, Jhr Sprenggenkel!“ „No, un da ſeid Jhr fortgange?“ hat
da der Wachthabende geſagt. „Ei nadierlich.“ „Wie hääßt dann
der Kerl?“ fragt da der Kommandant. „Mir wiſſes net gena; ich
glaab awer ſicher, daß 's die Pfeffernuß is.“ „So, die Pfeffernuß
is es,“ ſagt da der Ernſt, das war der Wachthabende. „Gebt
emal acht, wie ſchnell ich den naus hab.“ Der Ernſt is hingange,
ohne Säwel un ohn Gewehr, un hat unnern Wage geruffe, wo der
Kerl gelege hat: „Pfeffernuß, bis Du's?“ „A freilichl“ ſeggt da
die Pfeffernuß. Da ſeggt der Ernſt: „Hie haſt en Groſche, komm
eraus.“ „Was gibſt De?“ freegt da die Pfeffernuß mißtrauiſch.
„En Groſche kriegſt De.“ Da war mei Pfeffernuß wie der Blitz
raus, hat ſein Groſche in Empfang genomme un is abgeſchowe.
Wie die Wachtmannſchaft die Pfeffernuß abſchietwe hat ſehn, war ſe
ganz baff, daß ihr Wachthabender mit ſo em gefährliche Kunne,
wie die Pfeffernuß war, ſo glatt fertig is worn. Der Ernſt awer
is mit triumphierender Miene zurück uff die Wachtſtub gekomme,
hat ſich in die Bruſt geworffe, und hat geſagt: „Jhr kennt ewe kaa
Menſche behannele, Jhr kennt dene Leut net imponiere.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Januar 1904.
Aufgeboten Der Kutſcher Karl Lepsky, Merſeburgerſtr. 169 und

Anna Berka, Gr. Schloßgaſſe 2. Der Jngenieur Hans Neumeyer,
Lindenſtr. 56 und Marie Berger, Barfüßerſtr. 12.

Geboren Dem Kaufmann Emil Tſchinke, Schülershof 12, S.
Kurt. Dem Fabrikarbeiter Karl Brummerich, Steg 10, S. Paul.
Dem Bahnwärter Eduard Zſchieſang, Marienſtr. 21, S. Martin. Dem
Univerſitätsregiſtrator Emil Wurzel, Dzondiſtr. 4, S. Anton. Dem
Bademeiſter Georg Nolte, Mansfelderſtr. 24, T. Frieda. Dem Buch
drucker Rudolf Weſtram, Jakobſtr. 24, T. Margarete.

Geſtorben Des Handarbeiters Franz Naumann Ehefrau
Wilhelmine geb. Loſſe, Wörmlitzerſtr. 94. Der Fleiſcher Karl Ulrich,
66 J., Klinik. Der Kohlenlader Hermann Eick, 31 J., Klinik. Des
Droſchkenkutſchers Karl Schwalbe S. Kurt, 1 Mon., Klinik. Des
Zimmermanns Hermann Lüttich T. Elly, 5 Mon., Schwetſchkeſtr. 32.

Auswärtiges Aufgebot: Der Jngenieur Alfred Evers und
Eliſabeth Größler, Merſeburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Januar 1904,
Aufgeboten Der Jngenieur Georg Kuhlenkamp, Breslau und

Emma Bode, Triftſtr. 29.
Eheſchließungen Der Gärtner Wilhelm Brauer, Dölau und

Eliſe Schierhorn, Gartenſtr. 3. Der Maſchinenwärter Karl Schulze,
Mühlrain 1 und Minna Heſſe, Berlinerſtr. 32.

Geboren Dem Handarbeiter Otto Hildebrandt, Schillerſtr. 31,
S. Walter. Dem Tiſchler Hermann Bohndorf, Gr. Brunnenſtr. 17,
T. Anna. Dem Hoboiſten im Füſ.-Regt. Nr. 36 Friedrich Bettge,
Kronprinzenſtr. 40, T. Margarete. Dem Maler Alfred Braune, Geiſt
ſtraße 54, S. Otto.

Geſtorben Der Lehrer Michael Scherer aus Bad Sachſa, 26 J.,
Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neunmann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlüich, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

ämmnrnemmeneeenmmanneeDie Merſeburger Filiale den Seeben

Braut un hochzeit-
Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen
meter- und robenweiſe, porto und zollfrei an jeder-
mann. Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pfg. an.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Briefporto

nach der Schweiz 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik- Union (850

Adolf Grieder Zürich D. 18
Kgl. Hotlieferanten. (Sohweiz).

Spezial Geſchäft feiner GOtto Kummer, e t t93) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Uniformhemden,
Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
owieHerrenwäschejederärt

nach Mass.
Anfertigung in eigenen Arbeitsstuden unter

Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6. (888
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Schirm. fabrik

Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.

Reparat. jeder Art.

C

Ei AMbdchten Sie von diesen Qualen befreit sein So versuchen Sie doch

ar-Verein. S G t li he BElectro Vigor. QuueDerselbe ist eine electrische Körperbatterie, welche es ermög-Der Porträtmaler v err licht, einen erwärmenden, belebenden Strom galvanischer EPlectrizität
dtto Rosenbaum,

Jägerplatz 11,
malte mir nach einer kleinen ein
geſandten Photographie das lebens-
große Bildnis meines verſtorbenen
Kindes ſprechend ähnlich, auch war
der Preis ein ſehr ziviler. [355

Baubach bei Sommerfeld.

PHug., Pfarrer.

Während der Arbeit zu tragen.

Joh. Iajszycek,
EZ

Schuhmachermeister, Fernspr. 1996.
Spezialität: Fussbe Kleidung

Dr. Mac Laughlin Company,

Rheumatismus!

stundenlang in die schmerzhaften Stellen zu leiten. Tausende haben
diesen Apparat gebraucht undsind dadurch wieder glücklich geworden.

Herr Andreas Bickel, Berlin, Ebelingstrasse 5, schreibt
leh kann ihnen mit Vergnügen mitteilen. dass lhr ELECTRO

VI60R mir ausserordentlich gute Dienste geleistet hat. Schon nach
drei Stunden fühlte ich bedeutende Erleichterung und nach sechs
Tagen war ich von Rückenschmerzen befreit. Jetzt nach fünf Wochen
geht die Verdauung viel hesser von statten. Nervosität und Rheuma-
tismus sind verschwunden; ich fühle mich jetzt bedeutend stärker und
habe einen festen Schlaf. Wenn die Fortsehritte in gleichem Masse
anhalten, so werde ich nach einem Monat geheilt sein. ch habe durch
den Gebrauch ihres ELECTRO VIGOR die Erfahrung gemacht, dass
derselhe eine Wohltat für die Menschheit und besonders für diejenigen
von grossem Nutzen ist, deren Beruf es nicht erlaubt, sich einer
längeren Kur zu unterziehen denn der Apparat ist auch ganz leioht

Beachtenswert! Wenn Sie bei uns vorsprechen oder
uns diese Annonee eingenden, erhalten Sie in geschlossenem Couvert gratis und franko unserillustriertes
Buch, welches ausführlich über unüsern Apparat und dessen Anwendung berichtet.

Weitere Zeugnisse werden dem RBuehe beigelegt.
Berlin NW. [65a, Friedrichstrasse 1[53.
Hamburg 185, Grosser Burstah 24.

Leiden Sie an dieser erbarmungslosen Krankheit Kennen Sie
die furchtbaren, reissenden Schmerzen, die einem durch Mark und
Bein gehen Schmerszen, die einem Tag und Nacht keine Ruhe lassen?

[864

für Fussleidende nach anatomischen
Grundsätzen. Beste Erfolge.

Halle a. S., Grünstrasse 27,
Nähe der Kliniken u. Walhalla

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver-
bundene, ſo unerträgliche Haut-
ucken heile unter Garantie (ohne

Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger vraktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichspatent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien-
Drogerie, Charlottenburg 4,
Kantſtr. Nr. 97. [853Shwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.nur allein bei /f7

Albin Hentze,
Schmeerſtr' 24.

Wiederverkänfer geſucht.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

(854)

hesonders geeignet
für Gleichstrom 220 Volt.

Sparsamste
elektrische Glühlampe.

2 Millionen Lampen und Brenner ahbgesetzt.

Zu beziehen durch
alle elektrotechnischen

und Installateure. [9
äts-Gesellschaft, Berlin.

Firmen

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKraft:

Original-Ottorotoren
in Verbindung mit

Saug Generatorgas Anlagon
in Grössen von 6 6000 g.

Brennstoffkosten Ueberunter Garantie
nur *3——2 Pfg.

für die

f r

t h er 25
e

mee

mit mehr als
48000 P.

Pferdekr.-Stunde. bereits verkauft.
Spiritus Motoren, Spiritus Lokomotiven,

Spiritus Lokomobilen. [96

u

1500 Anlagen

M teis secharff
Kronentritt unmöglich!

sind die Haupt- Vorzüge der

Original Stollen
Beim Einkauf
achte man hier-

auf und weise

Zum Schutz

jede Nachah-
mung, well
unbrauchbar,

Fabrikmarke. zurück.
Leohhardt e ce
Berlin schoneberg

Speiſekartoffeln
kaufe zu den höchſten Preiſen,
weſtfäliſch und engliſch ſortiert, ſo
fortige oder ſpätere Lieferung. Zur
Beaufſichtigung des Verleſens ſtelle
Leute, ſodaß jede Differenz aus-
geſchloſſen iſt.
voraus.

I. Schumanmm.
GrtreideGeſchäft, Halle a. S.

Telephon 316.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [684

Mit der Hand verleſene

Strube'sehe frühe Viotoria-rbsen

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. lanuar 1904:

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
harkeit und Weltpolice nach zwei Jahren.

[867

Verwendung der
Dividende wahlweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jübrlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Alhrechtstr. 38.

zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf

94] bei Delitz am Berge.Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn

Nächſten Sonnabend und Sonntag, den 16. und 17. d. Mts.
halte ich mit meinem erſten diesjährigen größeren Transport

der beſten 4. und 5 jährigen däniſchen

und holſteiner [8942

4 7Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages

in Delitzſch, „„Gaſthof zum Preußiſchen Hof“ unter bekannter

P r 1902 Gold Nedile
silberne Sfootsmwedoilſe

chener
Bneleefen

50002 n 9 r7Vhber 7
a

m Gobravch
3

e v 2c R eà rS J S.F. N.5

Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.
Gleichzeitig empfehle ich von Dienstag, den 19. d. Mts6. u

an einen Transport

belgiſcher Arbritspferde.

Rob. Albrecht. Pferdehändler,
Creumaa-

(Ecke Mühlweg)
verkaufen. Reflektanten
Rechtsanwälte

Das den Profeſſor Sehlottmann'ſchen Erben gehörige
Grundſtück Advokatenweg 48

mit großem Garten iſt preiswert zu
erfahren Näheres im

Dr. Keil und v. Köller.
Bureau der

Auf Wunſch Kaſſe
[870

Nötel und Weinrestaurant

„ötel Tulpe“.
Zur Feier des Geburtstages Seiner

Majestät des Kaisers und Königs

ist noch [8632sin Saal frei
zur Abhaltung von Festessen ete.

Im Wein- Restaurant
Fest-Menu à 3 Mark.

Wein-Salons
für Kleine festliche Gelegenheiten

t

Königſtädtiſche Vorſchule f. Knaben
Halle, Königſtraße 81.

Der Unterricht wird unabhängig von der Mädchenſchule
durch eine Lehrerin und einen Lehrer erteilt.

Vorſteherin: Luise Staabs. [488
Weimar. Döehterhein, prakt, Bildungs-Institut,

Musenmsplatrz 6.
Wissenschaftl., gewerbl. und wirtschaftl. Ausbildung. Musik-,

Tanz und Anstands-Unterricht. Sorgfält. Körperpfl. Pign. Haus mit
Garten in herrl. Lago. Anmeldungen für Ostern an die

852 Vorsteherin Frl. R. StrecKer.

Hochprima Holl. Austern,
schwerste Sortierung,

à Dizd. 2,25 Mk., per 100 Stück 18,00 Mk.
Lebende Hummern und frische Pfahlmuscheln.
Allerfeinste engl. Matjesheringe und neue

franz. Kartoffeln. (848
Frisch ger. Störſfleisch.

Echt engl. Porter u. Ale
von Barelay-PerkKins u. Bass Co., London,

bei Entnahme von 12 Plaschen 35 Pfg. excl.
empfehlen und versenden

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose.

Perliniſche ſebensPerſicherungs Geſellſchaft.
Begründet 1836.

Garantie-Kapital Ende 1902 Verſicherungs- Kapital Ende 1902:
Mk. 76 341 616. Mk. 215 044 241.Bezahlte Verſicherungsſummen bis Ende 1902

Mk. 100 975 700.
e

Jm Jahre 1904 kommt der Gewinnanteil aus 1899 mit
Mk. 1061743,50 zur Verteilung, welcher den mit Anſpruch auf
Dividende Verſicherten zufällt. Die Prämienſumme der Teilnahme-
berechtigten beläuft ſich auf rund Mk. 3930 000. Die Dividende
pro 1904 beträgt
270 der Jahresprämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten,

2 der in Summa gezahlten Jahresprämien und
1 h der in Summa gezahlten Jahres-Ergänzungs-Prämien

bei den nach Dividendenmodus II Verſicherten, und wird den Be
rechtigten auf ihre im Jahre 1904 fälligen Prämien in Anrechnung
ebracht.g Berlin, den 31. Dezember 1903.

Berliniſche Lebens-Verſichernngs- Geſellſchaft
SW., Markgrafenſtraße II--12.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und Leibrenten-
Verſicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe
Dividenden und ſehr günſtige Verſicherungs Bedingungen
(Auszahlung der vollen Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach
dreijähriger, bei Duell nach einjähriger Verſ.Dauer uſw.). Erteilung
von Auskunft, Abgabe von Proſpekten, ſowie Annahme von Ver-
ſicherungs-Anträgen bei
der Generalagentur Erfurt, der Generalagentur Halle a. S.,
Goetheſtr.1, I. Joh. Kühlken, Poſtſtr. 12, G. M. Fischer.

ſowie bei den Herren
paul Kraarx, BezirksJnſpeftor, Halle a. S., Wettinerſtr. 21,
Ferd. Hochheim, Bankdirektor, Zörbig,
Jul. Kieser, Gaſtwirt, Höhnſtedt,
Albin Spahn, Kaufmann, Eisleben,
Reinhold Naegler, Privatmann, Cönnern,
Carl Dettmer, Kaufmann, Beeſenlaublingen,
Rich. scheibe, Glaſermeiſter, Delitzſch,
Carl Portius, Lehrer, Mücheln. [875
Großherzogl. Carl Friedrich-Ackerbauſchule

zu Zwützen bei Jeng,
praktiſchtheoretiſche Ackerbauſchule mit Jnternat u. zweijährigem Kurſus.

Gründliche Ausbildung in Landwirte für ihren Beruf.
Beginn des 49. Schuljahres:

April 1904.Auskunft erteilt und Meldungen nimmt entgegen

der Direktor Linckn.
Quittung und Dank.

Zur Weihnachtsbeſcherung für bedürftige Kranke der hieſigen
Königl. Kliniken ſind mir auf meine Bitte außer verſchiedenen Geſchenk-
Artikeln, als Tabak, Zigarren, Chriſtbaumlichte, Spielzeug, Wäſche u. a. m.
549,50 t. zugekommen. (Die Liſte der gütigen Geber kann in der
Expedition der Halleſchen Zeitung eingeſehen werden.)

Durch dieſe Gaben konnte vielen Kranken eine reichliche Feſtfreude
bereitet werden. Mit ihnen danke ich berzlichſt den freundlichen Gebern.

Halle a. S., den 9. Januar 1904.
PCanne, Archidiakonus.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brabel, Halle a. S. Mit Veilage,
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Freitag Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung 15. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Januar.
Die Halloren am kaiſerlichen Hofe. Die Abordnung

der Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu Halle iſt
aus Berlin wieder nach Halle zurückgekehrt und hat dem regierenden
Vorſtande Bericht über ihre Miſſion erſtattet. Danach iſt der Empfang
bei den kaiſerlichen Majeſtäten ein überaus freundlicher geweſen, die
Allerhöchſten Herrſchaften erinnerten ſich gern der im September v. J.
in unſerer Stadt froh verlebten Stunden. Die kaiſerlichen Prinzen,
namentlich die jüngeren, zeigten ſich recht erfreut über die ihnen zum
Geſchenk gemachte Halleſche Schlackwurſt. Aufgeräumt zeigte ſich
Prinz Heinrich von Preußen in ſeiner längeren Unterhaltung
mit den einfachen Leuten, er erkundigte ſich nach allem möglichen,
namentlich wie es in unſerer Stadt ſonſt beſtellt iſt, und nach den
Familienverhältniſſen der Halloren. Zum Schluß der Unterredung
erſuchte er die Deputierten, ihre Familien und den Halleſchen
Marineverein von ihm zu grüßen. Der Kronprinz ließ ſich
in Potsdam ſprechen, er war leutſelig mit den Halloren und erkundigte
ſich nach dieſem und jenem. Prinz Eitel- Friedrich gedachte
bei der Vorſtellung der Deputation der in Halle verlebten feſtlichen
Stunden, namentlich des herzlichen Empfanges. Die Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen zeigte ſich wie immer ſehr
liebenswürdig bei ihr auf Beſuch weilende junge Verwandte be
wunderten die eigenartige Tracht der Halloren, die ihnen vollſtändig
neu war. Dieſes Jahr hatte der kaiſerliche Hof weniger Beſuch von
fremden Fürſtlichkeiten wie in den Vorjahren. Daher war diesmal
auch nicht die Familientafel am Neujahrstage ſo ſtark beſetzt, als dies
ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Der eichskanzler Graf
Bülow erinnerte ſich im Geſpräch mit den Halloren ſeiner in
Halle verlebten Studienzeit. So erkundigte er ſich, ob
die alte Studentenkneipe „Goldene Egge“ noch beſteht, ob es
noch das Getränk „Broihan mit Muſike“ gibt, ob die
Halloren-Badeanſtalten noch beſtehen. Die Abordnung
hatte auch Zulaß zum Zeughaus am Neujahrstage, als die große
Paroleausgabe im Lichthofe ſtattfand und der Kaiſer die Anſprache an
die Generäle hielt. Man erſieht daraus, welcher Sympathie ſich die
Halloren am kaiſerlichen Hofe erfreuen es iſt die einzige Korporation,
der eine ſolche alljährlich wiederkehrende Auszeichnung zuteil wird.

Ronſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Die
Vorarbeiten zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers, welche Montag, den 25. d. Mts., abends von 8 Uhr
an in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden wird, können im großen und ganzen
als beendigt angeſehen werden. Die Feſtrede auf Se. Maj. den Kaiſer
hat Herr Freiherr Dr. v. Stockhauſen übernommen, während für
die Reden auf das Vaterland und die Armee, wie ſchon mitgeteilt, die
Herren Oberlehrer Prof. Dr. Lübbert und Paſtor Kunitz Zuſage
geleiſtet haben. Der muſikaliſche Teil wird diesmal beſonders genuß-
reich ausgeſtattet ſein, da Herr Hofopernſänger Heydrich in zuvor-
kommendſter Weiſe geſtattet hat, daß einige Schüler ſeines Konſervatoriums
die muſikaliſchen Darbietungen übernehmen. Alles nähere über das
Feſt wird ſ. Zt. durch Annonce in der „Halleſchen Zeitung“ ſowohl
als auch durch perſönliche Mitteilungen den Mitgliedern und Freunden
des Vereins bekannt gegeben werden. Nach kurzer Diskuſſion über
einige kleinere Fragen ging man zur Beſprechung des Scherlſchen Spar
ſyſtems über. Man war übereinſtimmend der Anſicht, daß das ganze
Unternehmen einen kapitaliſtiſchen Charakter trage, deſſen Endziel weiter
nichts ſei, als ein Weltblatt zu ſchaffen, in deſſen Spalten die großen
Warenhäuſer und Bazare ihre Waren ankündigen und ſomit wiederum
ein Mittel geſchaffen werde, den werktätigen Mittelſtand zu ſchädigen.
Da man in dem Unternehmen eine große Gefahr ſieht, ſollen Schritte
unternommen werden, daß die konſervative Fraktion im Abgeordneten
hauſe die Angelegenheit energiſch zur Sprache bringt.

Aus der Domgemeinde. Die Diakoniſſin Schweſter Amalie
Loofs mußte am 1. Oktober v. J. aus geſundheitlichen Rückſichten ihr
Amt niederlegen, nachdem ſie 10 Jahre hindurch mit großer Umſicht,
Liebe und Treue unter den Armen und Kranken der Gemeinde ge
waltet; ſie hofft, auch ſernerhin wenigſtens die Leitung der älteren
Abteilung des Jungfrauenvereins in der Hand behalten zu können.
Vom 1. Oktober v. J. bis 1. Januar d. J. iſt in dankenswerter Weiſe die
Johanniterſchweſter Minna Kähler für ſie eingetreten. Die Diakoniſſen
anſtalt hat zugeſagt, der Gemeinde eine Schweſter zu überlaſſen.

Ueber Argentinien ſprach geſtern Herr Prof. Dr. R. Hau
thal aus BuenosAires vor den Mitgliedern des Vereins für
Erdkunde und der Photographiſchen Geſellſchaft in
den „Thaliaſälen“. Herr Prof. Hauthal hat Argentinien von Norden
nach Süden als Forſcher durchreiſt und wußte daher als Wohl
unterrichteter angenehm und belehrend zu plaudern über das Land,
von dem ſchon mancherlei geſchrieben und das noch immer nicht voll
ſtändig durchforſcht iſt, da die langen und hohen Züge der Kordilleren
für den Reiſenden oft unüberwindliche Schwierigkeiten bieten. Das
Land erſtreckt ſich über 33 Breitengrade. Es kann ſeiner landwirt-
ſchaftlichen Bedeutung nach in drei Regionen eingeteilt werden zum
erſten in die Weinregion, die ſich im Norden vom 22. bis zum
35. Breitengrade ausdehnt. Es wird jetzt viel mehr Wein
in Argentinien gebaut, als man allgemein annimmt. Dieſe
Gegend hat eine mittlere Sommertemperatur von 26 bis 28 Grad,
eine mittiere Wintertemperatur von 12 bis 14 Grad. Die Landes-
teile vom 34. bis zum 47. Breitengrade gehören zur Weizenzone Ge
treide wird in dieſen Länderſtrichen viel angebaut. Dieſelben haben
eine mittlere Sommertemperatur von 16 bis 18 Grad, eine mittlere
Wintertemperatur von 10 bis 12 Grad. Die dritte Region, das
eigentliche Patagonien, iſt für die Viehzucht ſehr günſtig im Sommer
hat dieſe Gegend durchſchnittlich 12 Grad Wärme, im Winter immer
noch 2 Grad. Die intereſſanteſten Landſchaftsbilder bieten die lang
geſtreckten Kordilleren mit ihren reihenweiſe ſich hinziehenden Bergrücken
oder mit ihren zerklüfteten Felsgebilden. Jm Norden Argentiniens ſind
die Kordilleren Faltungs, im Süden Hebungsgebirge, hoch auf ragen
gewaltige Pulkane von 6 bis 7000 Meter im Norden. Ebenſo intereſſant
wie die Ausführungen des Herrn Vortragenden waren ſeine Projektionen,
die er nach eigenen Photogrammen bot. Sie gaben eine anſchauliche
Darſtellung von der gigantiſchen Gewalt und der grandioſen Herrlichkeit
der hohen mit Schnee und Gletſchern bedeckten Bergreihen und der
eigenartigen Verbindung der Flußſyſteme und Seenketten. Belehrend
waren die Erklärungen von der Entſtehung des ſogenannten Büßer
ſchnees, das ſind einzelne mehrere Meter hohe Schneeſäulen, die
neben einanderſtehend, reihenweiſe angeordnet, ausgedehnte Felsrücken
bedecken. Sie ſind die Ueberbleibſel von Schneefeldern, die von der
Mittagsſonne teilweiſe abgetaut worden ſind. Büßerſchnee heißen im
Volksmunde dieſe eigenartigen Schneeformen deshalb, weil ſie von
weitem das Ausſehen von büßenden Wallfahrern, die ihre Hände gen
Himmel erheben, haben können.

Verband deutſcher Kriegs Veteranen. Kommenden Sonntag
nachmittag 3 Uhr hält der VeteranenVerband in „Borcks Gaſthaus“,
Kurze Gaſſe 1, ſeine Hauptverſammlung ab. Anſchließend an die Ver
ſammlung wird von abends 7 Uhr ab mit dem Familienangehörigen
und Gäſten wie alljährlich die Feier der Kaiſerproklamation
von Verſaiſles abgehalten, die zugleich eine Vorfeier von Kaiſers Ge
burtstag iſt. Ehemalige Kriegskameraden, die dem Verbande noch nicht
angehören, ſind als Gäſte ſtets willkommen.

Rilitäranwärter und Jnvaliden. Der hieſige Zweigverein
des Verbandes Deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine
Hauptverſammlung am nächſten Sonnabend im „SchultheißReſtaurant“,
Poſtſtraße, ab. Militäranwärter haben auch als Gäſte Zutritt.

Die Schmiede-Jnnung ſetzte in ihrer Quartalsverſammlung
den Haushaltsplan für 1904 anf 1190 Mk. feſt. Die ausſcheidenden
Herren Krahmer, Jänicke und Schubert wurden in den Vorſtand
wiedergewählt. Jn den Jnnungsausſchuß wurden deputiert die Herren
Schatz, Knanth, Becker, Beige und Schröter, in das JnnungsSchieds-
e die Herren Schatz und Knauth, als deren Stellvertreter die

rren Schröter und Beige.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag ſeine
Monats Verſammlung ab, in welcher Herr Kühme über direkte und
indirekte Steuern ſprach ſodann wurde einſtimmig angenommen, ſich
an dem Scherlſchen Prämien Sparſyſtem nicht zu beteiligen. Die
Süd und Nordoſtgruppe wird am 20. d. M. ihre Verſammlungen
abhalten, die Gruppen von Giebichenſtein und Cröllwitz werden am
23. d. M. zur erſten Gruppenverſammlung zuſammentreten.

Volksbildungsverein. Die Feier des 13. Stiftungsfeſtes am
letzten Sonntag in den „Thaliaſälen“ fand zur allgemeinen Zufrieden
heit ſtatt. Außer dem von der Thiemſchen Kapelle z Konzerte
wurde ein von den Mitgliedern des theatraliſchen Vereins „Thalia“
flott geſpielter Schwank „Gute Nacht“ beifällig aufgenommen. Dann
folgte ein Ball. Kommenden Sonnabend findet im Vereinshauſe,
Mauerſtraße, für die Vereinsmitglieder ein phyſikaliſcher Vortrag über
„die Wärme“ ſtatt.

Bitte um eine freiwillige Liebesgabe! Jm Januar, Februar
und März wird in Halle und Umgegend eine Hauskollekte für die
Kropper Heil und Wohltätigkeitsanſtalten abgehalten. Der Vorſtand
der Anſtalten richtet die Bitte an alle, die Beſtrebungen ſeiner Kranken
häuſer durch Gaben zu unterſtützen. Die Kropper Anſtalten beſtehen
aus Heilanſtalten für Nervenkranke, Geiſteskranke, Schwachſinnige,
Epileptiker, ferner für ſolche hilfsbedürftige Leute, welche, ohne geiſtes
krank zu ſein, beſonderer Aufſicht und Pflege bedürfen, einer Erziehungs
anſtalt für Waiſenkinder, einer anderen für uneheliche Kinder.

ReichardtDenkmal. Die Kommiſſion für die Erneuerung des
Denkmals für den Komponiſten Joh. Fr. Reichardt legt jetzt die Schluß
rechnung. Durch Sammlung wurden eingenommen 1172,81 Mk., aus
gegeben für das Denkmal und das Reichardt Konzert ſind 1513,47 Mk.,
ſodaß 340,66 Mk. Fehlbetrag entſtanden iſt, welcher von der Kommiſſion
vorgeſchoſſen wurde.

Einkommenſteuer Veranlagung. Bei dem Vorſtande der
hieſigen EinkommenſteuerVeranlagungs Behörde gehen ſehr häufig die
Einkommenſteuer betreffende Schreiben ſeitens des Publikums ein, deren
Adreſſe auch den Namen des Vorſitzenden enthält. Nicht ſelten werden
ihm ſolche Briefe ſogar in ſeine Privatwohnung geſandt, während ſich
das Amtslokal der Veranlagungskommiſſion Friedrichſtraße 51, eine Treppe
(Kreiskaſſengebäude) befindet. Zur Vermeidung von Verzögerungen,
welche mit der Bezeichnung des Namens in den Adreſſen unter Um
ſtänden verbunden ſind, wird geraten, ſolche die ſtaatliche Einkommen
und Ergänzungsſteuer betreffende Schreiben unter Weglaſſung jeder
Namensbezeichnung ſtets nur mit folgender Adreſſe zu verſehen An
den Herrn Vorſitzenden der SteuerVeranlagungskommiſſion in Halle a S.,
Friedrichſtraße 51.

Zur Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Wie man uns
nachträglich mitteilt, hat ſich der Bewegung zur Herbeiführung der
Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf ſtaatlicher Grundlage in
Halle auch die Buchhandlungsgehilfen Vereinigung angeſchloſſen. Der
Zuwachs zu der Mitgliedſchaft der am Dienstag im „Wintergarten“
gegründeten Vereinigung dürfte noch ſehr ſtark werden, zumal der
Jahresbeitrag nur auf 1 Mark feſtgeſetzt iſt.

Halleſche Preisrichter. Die Herren Gaſtwirte Käppel,
Sünderhauf (Börſe) und Gilfert (Zoologiſcher Garten) ſind
als Preisrichter für die 7. VerbandsKochkunſtausſtellung, welche vom
6. bis 14. Februar in Berlin ſtattfindet, mit ernannt worden. Der
vom hieſigen Gaſtwirtsverein geſtiftete Ehrenpreis für dieſe Ausſtellung
iſt dem Geſchäft von G. Renſch hier, Poſtſtraße, in Beſtellung
gegeben.

Grundſtücksankauf. Die Maſchinenfabrik von Hermann Witt,
Merſeburgerſtraße, hat bei dem Verſteigerungstermine des Konkurſes
von F. Pampe deſſen Fabrikgrundſtück käuflich erworben.

Saharet. Der Direktion des Walhalla Theaters ſind, ſo ſchreibt
uns dieſe, von der Mad. Saharet eine große Anzahl kolorierter Poſt
karten zur Verfügung geſtellt worden, welche das Bildnis der
auſtraliſchen Schönheit und Tänzerin in den verſchiedenſten Ausführungen
tragen. Dieſe Karten werden am heutigen Abend (Donnerstag) an die
Theaterbeſucher des I. Ranges und Parterres zur Gratisverteilung
gelangen. Morgen (Freitag) ſchließt der diesmalige großartige Spiel
abſchnitt und damit findet auch das letzte Gaſtſpiel von Mad. Saharet
W Der geſtrige Elite-Nichtrauch-Abend hatte beim Publikum vollen
Inklang gefünden, der weite Raum war bis auf das letzte Plätzchen

ausverkauft.

Standesamtliche Nachrichten aus dem Jahre 1903. Ge-
boren wurden 2605 Kinder männl. und 2408 Kinder weibl.
Geſchlechts, zuſammen 5013 (gegen 5268 i. Vorj.), und zwar die
meiſten im Mai (459), die wenigſten im Februar (361). Unehelich
wurden 780 Kinder, und zwar 410 männl., 370 weibl. Geſchlechts,
geboren 292 männl. und 247 weibl. Geſchlechts von hieſigen, 118
männl. und 123 weibl. Geſchlechts von auswärtigen Müttern. Von
4535 Kindern waren die Eltern evangeliſcher, von 163 katholiſcher
Konfeſſion. Zwillinge wurden 55 mal, Drillinge l mal geboren. Es
ſtarben 1895 Perſonen männl. und 1566 Perſonen weibl. Geſchlechts,
zuſammen 3461, dazu 164 Totgeburten, ſind insgeſamt 3625 Todesfälle

egen 3279 im Jahre 1902). Eine n atte der Monat
Juli (467), eine Minimalſterbeziffer der Monat November (234).
Es waren 1116 männl., 894 weibl. Perſonen ledig, 613 männl.,
334 weibl. verheiratet, 157 männl., 327 weibl. verwitwet. Unter
1 Jahr ſtarben 642 männl., 485 weibl. Geſchl. Von 21--30 Jahren
ſtarben 109 männl., 85 weibl. Geſchl.; von 31--40 Jahren 142
männl., 90 weibl. Geſchl. von 41--60 Jahren 331 männl., 238
weibl. Geſchl. von 61-80 Jahren 290 männl., 295 weibl. Geſchl.
über 80 Jahre 40 männl., 53 weibl. Geſchlechts. Todes
urſachen waren: Maſern und Rötheln in 33, Scharlach in 49,
Diphtherie und Croup in 25, Unterleibstyphus einſchl. gaſtriſches und
Nervenfieber in 12, akute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall
in 552, Kindbetifieber in 9, Lungenſchwindſucht in 323, akfuteErkrankungen der Atmungsorgane in 490, alle übrigen Krankheiten
in 1797, Verunglückungen in 98, Selbſtmord in 69, Mord in 4 Fällen.

Ehen wurden 1245 geſchloſſen (im Vorjahre 1185), und zwar
evangeliſche Männer mit evangeliſchen Frauen 1143 katholiſche
Männer mit katholiſchen Frauen 16, moſaiſche Männer mit
moſaiſchen Frauen 12, dänner und Frauen verſchiedener
Konfeſſion 74. Es verheirateten ſich:

Männer unter 21 J. mit Frauen unter 21 J. 1

J n von 21--30 8von 21-30 unter 21 195
I 9 I r 7 3140 32e e r e 41--50 1
II I I Ir r 51 60 2r 4150 I unter 21

e D c rr T

51 60 r unter 21 Te r von 2 l-30 431 7v 5/ 4150 147 51 —60 7II r I I II II über 60 I 1über 60 2130e r 31-40 2e 41 —50 551-—60
Fern er ver heirat eten ſich: ledige Männer mit Jung-

frauen 1059, mit Witwen 21, mit geſchiedenen Frauen 15; Witwer

mit Jungfrauen 75, mit Witwen 37, mit geſchiedenen Frauen 9;
eſchiedene Männer mit Jungfrauen 16, mit Witwen 5, mit geWiener Frauen 8.

Kleine Brände. Geſtern vormittag 11 Uhr wurde die Feuer
wehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach Rathausſtraße 16
gerufen. Heute früh nach 10 Uhr wurde die Wehr nach der Leipziger-
ſtraße 92 requiriert, wo ein Türenbrand zu löſchen war.

Der Roland zu Halle ein Symbol der Halleſcheu
Gerichtsbarkeit

Die Rolandſäulen hatte Herr Prof. G. Hertz berg zum Gegen
ſtand ſeines vorgeſtrigen Vortrages im Thüringiſchſächſiſchen Geſchichts
und Altertumsverein gemacht, wozu ihm zwei neuere Publikationen
über dieſes Thema die Veranlaſſung gaben. Wenn auch zugegeben
werden muß, daß trotz dieſer beiden Schriften die Forſchung um keinenSchritt weiter gerückt und noch keine Erklärung für den Zu ſargmenharg

der Rolandſäulen mit der Rolandſage gefunden iſt, ſo iſt die neueſte
Schrift auf dieſem Gebiete „Die Rolandsbilder Deutſchlands in drei
hundertjähriger Forſchung“ von Dr. Karl Heldmann doch beſonderer
Beachtung wert wegen der neuen Geſichtspunkte, die der Ver
faſſer darin niederlegt, und wegen der eigenartigen Schluß-
folgerungen, die er daran knüpft und die uns Hallenſer beſonders
intereſſieren, ſoweit ſie ſich auf den Roland zu Halle beziehen. Aus-

für alles, was wir über den tapferen, ſtarken, frommen
oland der Karolingiſchen Sage, der ein Neffe Karls des Großen

geweſen ſein ſoll, wiſſen, iſt ein im 11. Jahrhundert vom Erzbiſchof
Turpin in Rheims verfaßtes Buch. Jm Laufe des 12. Jahrhunderts
ſind die Rolandslieder durch ganz Deutſchland und Jtalien gedrungen
und haben die Heldentugenden dieſes Tapferen überaus populär
emacht. Zu letzterer Zeit ſprach man aber Turpin die

Nutorſchaft jenes Buches ab. Später hat man die Rolandſäulen
aufgefaßt als ſogenannte Marktzeichen, als Symbole dafür, daß den
neugegründeten Städten das Marktrecht verliehen ſei, und man hat
eine Reihe freiheitlichrechtlicher Theorien an dieſe Säulen geknüpft.
Auch als Zeichen der Blutgerichtsbarkeit hat man ſie gedeutet. Hören
wir, was Herr Dr. Karl Heldmann über den Halleſchen Roland, den
er den „angeblichen“ nennt, ſchreibt Das gegenwärtige, 4 Meter hohe
ſteinerne Standbild am Roten Turme iſt das Werk eines Halleſchen
Bildhauers Bürger und wurde 1719 am Schöffenhaus auf dem Markte
aufgeſtellt. Sein Vorgänger war eine hölzerne Figur, deren urkundliche
Geſchichte ſich bis zum Jahre 1426 zurückverfolgen läßt. Sie ſtand
noch 1504 frei auf dem Markte vor dem Roten Turme, wurde ſpäter
an den Turm bei der Ratswage und 1547 wieder an ihre alte Stätte
auf dem Markte gebracht. Als ſie im Jahre 1718 der neuen Haupt-
wache weichen mußte, wurde ſie nach dem „Bauhofe“
verbracht und hier im November 1719 durch eine Feuers-
brunſt zerſtört. Seiner Tracht nach gehört der Halleſche
Roland ins 13. Jahrhundert. Dorthin weiſen ihn der bis faſt
auf die Füße reichende faltige Rock, den ein Ledergurt zuſammenhält,
der Spangenverſchluß des Mantels auf der Bruſt, die am Handgelenk
ſich verengernden Aermel mit wulſtigen Rändern. Was den Halleſchen
Roland von den übrigen es ſollen in Deutſchland 185 Rolande
exiſtieren unterſcheidet, iſt der Umſtand, daß ihm, der zwar gleich
den übrigen das aufgerichtete bloße Schwert in der Rechten trägt, jedekriegeriſche Rüſtung ſehit, wodurch er ſich als eine einzelſtehende
Erſcheinung charakteriſiert. Er hat deshalb keinerlei Verwandtſchaft
mit den übrigen Rolanden, ſondern iſt nach den Forſchungsergebniſſen
lediglich als ein Symbol der Halleſchen Gerichtsbarkeit
im 11.-15. Jahrhundert anzuſprechen. Der oberſte Gerichtsherr
von Halle war damals der jeweilige Burggraf von Magdeburg. Drei
mal jährlich hatte der Burggraf im Namen und als Vogt des Landes
herrn, des Erzbiſchofs von Magdeburg, echtes Ding zu Halle in Perſon

u halten über „Not, Heimſuche und Lage“; dabei war ihm dann überhaupt alles Gericht vier Wochen lang ledig. Seine Vertreter waren

im Bezirk der Talſtadt (Salinenbezirk) der Salzgraf, im Bezirk der
Bergſtadt (Halle) der Schultheiß. Nur in das Gericht der letzteren
pflegte der Burggraf bei beſonders ſchweren Verbrechen noch perſönlich
als oberſter Gerichtsherr einzugreifen. Und in dieſem Falle erſt konnte
das Gericht als vollzählig beſetzt gelten. Nur das Berggericht, nicht
aber auch dasjenige des Salinenbezirks, beſaß eine ſolche Rolandsfigur.
Sollte da nicht die Annahme auf der Hand liegen, daß dieſe Figur
nur die Anweſenheit des Burggrafen verſinnbildlichen ſollte und alſe
nichts anderes darſtellt als den Burggrafen von Magde-
burg ſelbſt, den oberſten Richter im Halleſchen Gericht Erſt mit
der Burggrafenfigur war das Gericht nach der geſetzlichen Vorſchrift
vollzählig beſetzt. Dieſer Befund wird auch beſtätigt durch lokalgeſchicht
liche Urkunden. Es bleibt nur noch die Frage offen wie iſt die
Halle ſche Burggrafenfigur zur ihrem Rolandsnamen gekommen

„Bilder aus dem Eichsfelde“,
genauer: Bilder aus der Geſchichte des evangeliſchen Eichsfeldes,
entrollte der 4. populär-wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde
hauſe zu St. Georgen, den am vergangenen Donnerstag Herr
Paſtor Keller aus Heiligenſtadt hielt. Das Eichsfeld iſt, ſo
führte der Herr Vortragende aus, ein gutes Land, in dem Aecker
und grüne Wälder miteinander abwechſeln. Jn unſerer Provinz iſt
es der einzige Landſtrich mit vorwiegend katholiſcher Bevölkerung.
Doch auch hier gibt es Gebiete, die ſeit Jahrhunderten evangeliſch
geweſen ſind. Die Geſchichte dieſer Gebiete iſt eine Geſchichte viel
facher Leiden. Vor und zu der Zeit der Reformation waren die
Erzbiſchöfe die Landesherren. Die katholiſchen Geiſtlichen zeigten
ſich damals vielfach ungebildet, ungeſittet und unfähig, den einfachen
Mann zum Glauben zu bringen. Aber je tiefer der Stand der
geiſtlichen Bildung war, um ſo klarer wurde die Notwendigkeit einer
gründlichen Reformation erkannt, um ſo lebendiger erwachte die
Sehnſucht nach ihr. Von allen Seiten zogen evangeliſche Prediger
ins Eichsfeld hinein, wo ſie einen beſönders vorbereiteten Boden
fanden. Hervorzuheben iſt hier die Wirkſamkeit eines gewiſſen
Pfeiffer von Mühlhauſen, eines früheren Mönches. Leider wandte
ſich ſein veformatoriſches Streben ſpäter nach der Seite der
revolutionären Beſtrebungen, wie ſie im Bauernkriege ihren Aus
druck fanden. Vor allem aber machten ſich die Ritter- und Adels-
geſchlechter, unter ihnen die von Hanſtein, von Wintzingerode und
von Weſternhagen, um das Evangelium verdient. Erzbiſchof
Albrecht als Landesherr trat aus politiſcher Klugheit dem nicht ent
gegen. So kam es, daß im Jahre 1542 nur noch drei Dörfer dicht
bei Heiligenſtadt rein katholiſch waren. Albrechts Nachfolger
Sebaſtian war als ein milder Mann gewählt worden; allein bald
zeigte es ſich, daß man ſich in ihm getäuſcht hatte. Nachdem die
Schlacht bei Mühlberg geſchlagen war, gebot er den Herren von Han
ſtein, die evangeliſchen Prädikanten zu entlaſſen. Jene ſchwiegen
zuerſt und weigerten ſich dann. Der wieder geänderten politiſchen
Verhältniſſe halber konnte Sebaſtian mit Gewalt nicht vorgehen.
Der nächſtfolgende Erzbiſchof Daniel, harten und klugen Geiſtes,
war zunächſt darauf bedacht, die politiſche Macht ſeiner Beamten
zu ſtärken. Ein zehnjähriger Friede war nur die Ruhe vor dem
Sturm. Nachdem er ſich in den Jeſuiten willige Werkzeuge herbei-
gerufen und ihnen 1561 in Mainz ein Colleg gebaut hatte, beſetzte
er alle wichtigen Stellen mit Katholiken. Schließlich ging er mit
Truppenmacht gegen Heiligenſtadt vor und verlangte kurz und
hündig von den Mitgliedern des Rates, daß ſie ſich allen ſeinen An
ordnungen fügen ſollten. Jn Duderſtadt trat er ähnlich auf, nur
mit der ſcheinbar toleranten Verſicherung, er wolle keinen in
ſeinem Gewiſſen zwingen. Nach zweimonatlichem Aufenthalt zog
er ab, ließ indeſſen geeignete Perſönlichkeiten zurück, die für das
Katholiſchwerden der Bewohner ſorgten. Sofort nach Daniels
Abzug waren die vertriebenen evangeliſchen Geiſtlichen zurückgekehrt,
es wurde wieder evangeliſcher Gottesdienſt gehalten. Da
die erzbiſchöflichen Organe rückſichtslos durch. Kein Evangeliſcher
ſollte nach ſeinem Tode in geweihter Erde ruhen, und auch ſchon
für die Lebenszeit ſuchte man die Bekenner des evangel
Glaubens wirtſchaftlich zu ruinieren. Wiederum war es die
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ſchaft, die in der Not feſt zuſammenſtand. Sie richtete von Worbis
aus eine Beſchwerdeſchrift an den Erzhbiſchof und forderte freie
Religionsübung. Jener berief ſich auf das Recht des Landesherrn,
der für die Religion ſeiner Untertanen maßgebend ſei. Auch die
Vorſtellungen der benachbarten Fürſten blieben erfolglos. Daß
trotzdem noch am Anfang des 17. Jahrhunderts das Evangelium in

ieſen Gebieten ſiegreich war, iſt allein das Verdienſt der Herren
von Hanſtein. Es folgten die ſchlimmen Zeiten des 30 jährigen
Krieges; mit Gewalt wurden die Bewohner in die Meſſe ge
trieben. Aber in der Stille bewahrte eine kleine Schar treu das
Kleinod des Evangeliums. Jhr kam das energiſche Vorgehen des
ſchwediſchen Generals Torſtenſon zu Hilfe, der alle katholiſchen
Geiſtlichen zu vertreiben drohte, wenn noch einem Evangeliſchen
Gewalt geſchähe. Der Friedensſchluß von Münſter beſtimmte
endlich, daß der Zuſtand vom 1. Januar 1621 maßgebend ſein ſollte,
wonach die von Hanſteinſchen ſowie eine kleine Zahl der Wintzinge-
röder Dörfer evangeliſch waren. Eine neue Zeit begann, als der

reußiſche Aar ſeine Schwingen auch über das Eichsfeld breitete.
nter ſeinem Schutz iſt aus kleinen Anfängen auch die evangeliſche

Gemeinde in Heiligenſtadt erwachſen, die am 6. Januar d. J. ihr
100jähriges Beſtehen feiern konnte. Nur 5600 Evangeliſche be
finden ſich gegenwärtig unter den 150 000 Einwohnern des Eichs-
feldes, und auch ſie könnten ſich nicht halten ohne die tatkräftige
Hilfe des Guſtav Adolf-Vereins. Aber vielleicht kommt, damit
ſchloß der Herr Vortragende ſeine intereſſanten Ausführungen, die
Zeit, wo die Macht des Evangeliums auch hier wieder ein im
Glauben geeintes Volk ſchafft.

Lebensverſicherung. Die „Berliniſche Lebens Ver
ſicherungsgeſellſchaft von 1836“ (genannt „Alte Berliniſche“) gewährt
auch 1904 ihren Verſicherten hohe Dividenden (vergl. Jnſerat). Jhre
ſehr günſtigen Verſicherungs Bedingungen ſowie ihr bedeutender
Sicherheitsfonds verdienen hevorgehoben zu werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die Vorſtellung „Wil helm Tell“ gelangen Schülerkarten an
der Abendkaſſe zur Ausgabe. Die Titelrolle ſpielt Herr Götz. Am
Sonnabend nachmittag 3 Uhr gelangt zum letzten Male das Kinder
märchen Prinz Uebermut“ zur Aufführung, und zwar zu den
kleinen Preiſen (1 Mk. Parquett) abends 7 Uhr findet eine Auf-
führung von „Mignon“ ſtatt, in welcher die Kgl. Hofopernſängerin
Frl. Nelly Brodmann vom Hoftheater in Wiesbaden die Partie
der Mignon ſingt. Jn Vorbereitung „Reeſemanns Rhein-
fahrt“ (Novität), ferner Emilia Galotti“, „Judith und
Holofernes“ und Max Halbes Aufſehen erregendes Drama
„Der Strom“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag wird der tolle Schwank „Platz den Frauen“, der
in ſeiner Wiederaufnahme ins Repertoir am Shylveſterabend ſtürmiſche
Heiterkeit erzielte, wiederholt. Am Sonnabend geht auf vielſeitigen
Wunſch nochmals die überaus amüſante Luſtſpielnovität „Nur kein
Leutnant“, deſſen reizende Situationskomik in den Szenen der
jungen Mädchen am Strande und dem Zuſammentreffen der Liebes
paare im Leuchtturme ſtets nicht endenwollenden Beifall hervorrufen,
in Szene, der eine Wiederholung des luſtigen Schwankes „Aus einer
kleinen Garniſon“ folgt. Die nächſte Volks- Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. bringt am Sonntag nachmittag
wieder ein Werk Hermann Sudermanns, und zwar das fiünfaktige
Trauerſpiel „Sodoms Ende“. Als nächſte Novität wird ein
dreiaktiges Luſtſpiel „Der blaue Montag“ vorbereitet, deſſen Ver
faſſer der bekannte Luſtſpieldichter Hugo Lubliner und der beliebte Kgl.
Bayer. Hoſſchauſpieler Konrad Dreher ſind.

Vermiſchtes.
Dreizehn Leichen Ertrunkener, die beim Untergang der Rettungs

boote des ſchiffbrüchig gewordenen Dampfers „Clallan“ umgekommen ſind,
ſind bis jetzt von den zur Abſuchung der Unglücksſtelle abgeſandten
Dampfbooten aufgefiſcht worden. Die Ueberlebenden erzählen erſchütternde
Szenen, die ſich beim Untergang der Rettungsboote abſpielten. Ein
Mann, deſſen Name nicht bekannt iſt, brachte ſeine Frau und ſeine
beiden Kinder in den erſten Rettungsboot unter, während er noch
auf dem Wrack zurückblieb. Kaum war das Boot vom Schiffe ab
geſtoßen, als es auch ſofort kenterte. Als der Mann ſeine Frau
und ſeine Kinder in den Fluten verſinken ſah, ſprang er über Bord und
e mit ihnen unter. Ein junger Bankier Mr. Bolton aus Alberta

tiſch-Kolumbien) war mit ſeiner ihm erſt vor 10 Tagen angetrauten
jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe. Auch er wollte ſeine Gattin vor
allem in Sicherheit bringen und brachte ſie in das erſte Rettungsboot.
Sie ertrank, wie alle übrigen Jnſaſſen des Bootes. Der Gatte liegt
halb wahnſinnig im Hoſpital.

Mit einem ſchlafenden Walfiſch zuſammengeſtoßen iſt vor einigen
Tagen auf hoher See der Geeſtemünder Fiſchdampfer „Württem-
berg“. Als ſich das Schiff 61 Grad nördlicher Breite und 16 Grad
45 Min. weſtlicher Länge befand, ſtieß nach Angabe des erſten Steuer
mannes der Vorderſteven derart auf einen ſchlafenden Wal, daß das
Schiff ſofort leck ſprang. Nach dem Ereignis färbte ſich die See um
das Schiff herum blutrot. Das Tier arbeitete furchtbar und warf große
Waſſermaſſen an Deck, wurde aber dann nicht mehr geſehen. Der er-
wähnte Dampfer liegt zurzeit in Geeſtemünde im Dock zur Ausbeſſerung
ſeiner Beſchädigung.

Das Chicagoer Brandunglück hat auch eine Witwe Müller in
Altona ſchwer betroffen. Sie erhielt von ihrem Schwiegerſohn, einem
Kaufmann Crampton in Chicago, die Nachricht, daß ihre Tochter und
deren drei Kinder bei dem Brande des Jroquois-Theaters umgekommen
ſeien. Die unglückliche Frau iſt, wie die „F. Z.“ mitteilt, infolge dieſer
Nachricht ſchwer erkrankt.

Aus Habßgier die eigene Tochter vergiftet. Jn der Krumauer
Vorſtadt zu Budweis in Böhmen wohnte der 72jährige Häusler
Tomandl mit ſeiner 42jährigen Tochter Katharina. Dieſe, die ein
kleines Vermögen von 3000 Kronen beſaß, ſtarb in der Nacht zum
2. d. Mts. und wurde einige Tage darauf begraben. Bald entſtanden
Gerüchte in Budweis, daß die Katharina Tomandl keines natürlichen
Todes geſtorben ſei. Das Gericht bekam hiervon Kenntnis, ließ die
Leiche exhumieren und unterſuchen, und es wurde feſtgeſtellt, daß die
Verſtorbene mit Arſenik vergiftet worden war. Um in den Genuß des
Geldes zu kommen, hatte der alte Tomandl ſeiner Tochter das Gift
beigebracht er wurde ſofort verhaftet.

Eine grauſige Fahrt in den indiſchen Gewäſſern hatte
der Kapitän Ueberfeld aus Sagard auf Rügen zu beſtehen. Der
„Stralſ. Ztg.“ wird darüber mitgeteilt: Sein Dampfer war mit einer
Ladung Petroleum in Kiſten unterwegs. Plötzlich brach an Bord des
Schiffes Feuer aus. Während die Mannſchaft beim Löſchen beſchäftigt
war, erfolgte im Mittelſchiff eine ſtarke Exploſion, die dasſelbe in
ein Flammenmeer verwandelte. Alles ſtürzte an Deck, ſelbſt die
Maſchine konnte nicht zum Stillſtand gebracht werden. So eilte denn
das Schiff ſteuer- und führerlos vorwärts. Der größte Teil der Beſatzung
gns in das einzige noch erreichbare Rettungsboot, während der brave

apitän mit einem Mann an Bord blieb, um das Boot zu Waſſer zu
laſſen. Aber bei dem hohen Seegang und der ſtarken Fahrt ſchlug das
Boot ſchon voll Waſſer, als es noch längsſeit hing. An Bord er-
folgte inzwiſchen eine Exploſion nach der andern. Als letzter verließ
der Kapitän auf einem Bambusfloß das Schiff, nachdem er dem Reſt
ſeiner Mannſchaft bei der Rettung auf Bambusflößen behilflich geweſen
war. Alle Schiffbrüchigen wurden von einem engliſchen Dampfer auf-
genommen, ſogar die Mannſchaft in dem Rettungsboot letzteres war
zwar vollgeſchlagen, wurde aber durch die Korkbekleidung flott gehalten.
Durch das Feuer und die Exploſionen ſind 19 Mann umgekommen.

Eine Klage auf Herausgabe von Liebesbriefen beſchäftigt gegen
wärtig das Bezirksgericht der Joſefſtadt in Wien. Kläger iſt der frühere
Oberleutnant Geza Matta zich, der, wie noch erinnerlich ſein dürfte,
wegen angeblicher Fälſchung von Wechſeln auf den Namen der
Prinzeſſin Luiſe von Coburg vom Kriegsgericht zu mehr
jähriger ſchwerer Kerkerſtrafe verurteilt, ſpäter aber vom Kaiſer Franz
Joſef begnadigt worden war. Jetzt hat er die öſterreichiſche Militär

verwaltung auf Herausgabe der Liebesbriefe verklagt, die ihm ſeinerzei
die Prinzeſſin Luiſe geſchrieben hatte und die bei ſeiner Verhaftung mit
Beſchlag belegt worden waren. Das Gericht vertagte den Prozeß auf
den 26. Januar.

Vom Eiſe eingeſchloſſen. Die Jnſel Nantucket, vor der Bucht
von NewYork gelegen, iſt jetzt ſeit einer Woche durch Eis vom Feſtlande
vollſtändig abgeſchnitten. Die Zufuhr von Nahrungsmitteln hat faſt voll
ſtändig aufgehört, ſo daß mehrere hundert Perſonen auf der Jnſel genötigt
ſind, größtenteils von Aalen zu leben. Männer und Knaben verbringen
den Tag damit, Löcher in das Eis zu ſchlagen und Aale zu fiſchen
oder Enten und wilde Vögel zu ſchießen, die ſich in großen Scharen
auf der Jnſel niederlaſſen. Die wilden Vögel treten in ſolchen Maſſen
auf, daß ſie vielfach in der Hauptſtraße der Stadt geſchoſſen werden
können. Vorläufig iſt es für einen Dampfer völlig unmöglich, an die
Jnſel heranzukommen. Der Dampfer „Oneida“ von der ClydeLinie,
der am Donnerstag nach Philadelphia abging, mußte in
ſinkendem Zuſtande umkehren und bei der ReedyJnſel auf den Strand
laufen, um ſeine Beſetzung und Ladung zu retten. Das Schiff war
vom Treibeis faſt ganz durchſchnitten worden.

Drei Kinder verbrannt. Jn Kleinlanden bei Strehlen (Schleſien)
verbrannten drei Kinder des Dominialſchaffners Schaffranek, die von
ihren Eltern im Zimmer eingeſchloſſen worden waren und mit aus
dem Ofen entnommenen Feuer ſpielten.

Tödlich verunglückt. Der Schornſteinfegermeiſter Jimger aus
Laasphe (Weſtf.) verſuchte auf den von der Station Tendinzen ab-
gehenden Eiſenbahnzug Kreuzthal-Marburg noch aufzuſpringen. Er
rutſchte ab, wurde überfahren und getötet.

Jn einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ſtürzte ſich der Lehrer
Ahrens in Kiel aus dem Fenſter ſeiner Wohnung und war ſofort tot.

Jm Aermelkanal herrſcht ſtarker Sturm; man befürchtet
zahlreiche Unfälle auf hoher See.

Zuſammenſtoß zweier Pilger- Dampfer im Hafen von Kon
ſtantinopel. Gegenwärtig iſt die Zeit der Pilgerfahrten der Muſel-
manen nach Mekka. Wie ſchon ſeit Wochen die Straßen Kon
ſtantinopels mit meiſt wild ausſehenden Geſtalten aus allen Teilen
des Weltalls, wo Muſelmanen wohnen, überfüllt ſind, ſo auch die
großen Dampfer, welche die „Gläubigen“ zu den ihnen heiligen
Stätten bringen. Vor einigen Tagen lagen der franzöſiſche
Dampfer „Nivernais“ von der Compagnie générale des Transports
Maritimes in Marſeille und der ruſſiſche Dampfer „Tzaritza“ von
der ruſſiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Odeſſa, jeder mit etwa
6—-700 Pilgern an Bord, der Franzoſe zur Abreiſe direkt nach,
Djedda, der Ruſſe zur Abfahrt nach Alexandria bereit. Der erſtere
warf am Abend nach Einbruch der Dunkelheit zuerſt los und ließ
ſich ein Stück den Bosporus aufwärts ſchleppen, um dann unter
eigenem Dampf mit Kurs auf das MarmaraMeer zu wenden.
Dieſes Manöver gelang nur halb, denn ſobald die „Nivernais“ breit
in dem hier ſehr heftigen Strome des Bosporus lag, trieb das
Schiff mit großer Geſchwindigkeit, immer breit liegen bleibend,
ab und zwar direkt auf die mit dem Bug gegen den Strom vor
Anker befindliche „Tzaritza“. Die letztere hatte noch keinen Dampf
auf und mußte ruhig die Kataſtrophe hereinbrechen laſſen, ohn
mächtig, dagegen etwas zu tun. Der Führer der „Nivernais“ tat
ſein Möglichſtes, um den Zuſammenſtoß zu verhüten, aber ohne
Erfolg. Die Maſchine war der Macht des Stromes nicht gewachſen,
und das Schiff gehorchte unter ſolchen Umſtänden dem Steuer nicht
mehr. Mit großer Gewalt trieb die „Nivernais“ daher auf den
Bug der „Tzaritza“. Unter lautem Krachen rannte der Bugſpriet
des Ruſſen in den Schornſtein des Franzoſen und riß ihn zu Boden.
Der ganze Bug der „Tzaritza“ drang in die Flanke der „Nivernais“
und ſtieß ihr ein Leck von 26 Meter Höhe. Beide Schiffe ſaßen
nun feſt ineinander und trieben, da die Ankerketten der „Tzaritza“
gebrochen waren, zuſammen bei der Serailſpitze von Stambul
vorbei. Die „Nivernais“ gab fortgeſetzt Notſignale mit der Dampf
pfeife und ließ ihre Scheinwerfer ſpielen, worauf zahlreiche
Schlepper, Dampfbarkaſſen und Ruderboote herbeieilten; denn
ſchnelle und umfaſſende Hilfe tat ſehr not. Als bei der Kolliſion
der Schornſtein der „Nivernais“ auf Deck niederfiel und mehrere
Perſonen unter ſich begrub, als die Feuerungen des Schiffes ſich
nun nach oben Luft machten, Flammen und Funken aus der Heizung
über das Schiff ſchlugen, da bemächtigte ſich der Pilgermaſſen auf
beiden Schiffen eine große Panik. Von der „Niverngais“ kletterten
Hunderte auf die in das franzöſiſche Schiff eingekeilte Spitze der
„Tzaritza“, viele ſtürzten in der Dunkelheit ins Waſſer, und et w a
60 Pilger ſprangen in dem Glauben, das Schiff flöge in
die Luft, ihre Seele Allah befehlend, einfach in den Bosporus,
wo ſie, von der koloſſalen Strömung erfaßt, für immer ver-
ſchwanden. Während nun die kleineren Fahrzeugé ſich daran
machten, die noch mit den Wellen ringenden Leute zu retten, legten
die Dampfbarkaſſen und Schlepper ihre Troſſen und Taue an die
Dampfer und riſſen dieſe nach vielen Mühen endlich wieder aus-
einander, um den Franzoſen, nachdem ſeine Paſſagiere ſämtlich
an Land geſchafft waren, auf den Strand zu ſetzen. Der Ruſſe
war durch die erlittenen Havarien in ſeiner Schwimmfähigkeit nicht
gefährdet, wurde wieder in den Hafen geſchleppt, und an einer Boje
feſtgemacht.

Von der Ausſtellung des Deutſchen Gaſtwirts-Verbandes.
Zahlreiche Ehrenpreiſe ſind für die n Februar in Berlin ſtatt
findende Kochkunſt- und fachgewerbliche Ausſtellung des Deutſchen
Gaſtwirts- Verbandes von Jntereſſenten und Gönnern des Unter
nehmens geſtiftet worden. Beſonders aneifernd für Jünglinge, die
ſich der Kochkunſt widmen, dürfte ein Ehrenpreis des Wiener Hotel
beſitzer Alfons Herold wirken. Dieſer Preis beſteht in einem
Sparkaſſenbuch im Betrage von hundert Mark, das ein Berliner
Lehrling deutſcher Abſtammung für Herſtellung der beſten Sauce
erhalten ſoll. Ferner ſind zum Teil vecht wertvolle Ehrenpreiſe
von Vereinen und Freunden des Verbandes zur Verfügung geſtellt,
u. a. von den Gaſtwirts-Vereinen in Erfurt, Halle, Wernigerode.
Vom Nürnberger Gaſtwirts-Verein iſt eine Bowle, die ein Meiſter
ſtück Nürnberger Handwerksarbeit iſt, zu vergeben. Ebenſo gelangen
eine größere Anzahl goldener Uhren mit und ohne Ketten und
ſonſtige wertvolle Schmuck und Gebrauchsgegenſtände zur Ver
teilung. Auch von Kommunal und Staatsbehörden werden voraus-
ſichtlich Preiſe zur Verfügung ſtehen. Das Miniſterium für Handel
und Gewerbe ſowie das Miniſterium für Landwirtſchaft uſw. ſind um
Gewährung von Staatsmedaillen für die Ausſtellung erſucht worden.

Durch eine Zigarette. Der Gutsbeſitzer Milan Velkovic aus
Kuman bei Temesvar kehrte anläßlich der griechiſchen Feiertage mit
ſeiner Familie auf ſein Gut zurück. Er ſetzte ſeine Frau und ſeine
drei Kinder auf einen Heuwagen, er ſelbſt ritt neben demſelben.
Von einer Zigarette, welche Velkovic rauchte, trieb der Wind einen
Funken gegen das Heu, welches in Brand geriet. Velkovic wollte
den Wagen zum Stehen bringen, doch die ſcheu gewordenen Pferde
rannten wie raſend davon. Velkovic verwickelte ſich hierbei derart
in einen Steigbügel, daß er zu Tode geſchleift wurde. Die ſcheu
gewordenen Pferde rannten derart an einen Steinhaufen an, daß
der Wagen umſtürzte. Frau Velkovic hatte inzwiſchen ſchwere
Brandwunden erlitten; ihre drei Kinder wurden als verkohlte Leich-
name gefunden.

Fünfmal Witwe. Zum ſechſten Mal in den Stand der Ehe ein
getreten iſt die erſt 27jährige Mme. Schmutz, die ſich in Genf am
Donnerstag mit einem deutſchen Jngenieur verheiratet hat. Sie
hat, wie die „F. Z.“ erzählt, eine merkwürdige eheliche Laufbahn
hinter ſich. Sie war in Mailand als Tochter eines wohlhabenden
Handelsmannes geboren und ging mit ihrem erſten Gatten, einem
Franzoſen, nach Paris. Er ſtarb; ein Jahr ſpäter heiratete ſie einen
Engländer, deſſen Wohnort Briſtol war. Der zweite Gatte wurde
bei einem Eiſenbahnunglück getötet. Als bald darauf einer ſeiner
Freunde, ein Amerikaner, um die Witwe anhielt, heiratete ſie ihn.
Mit dieſem Gatten ging ſie nach NewYork und verlebte dort drei
Jahre. Aber das Unglück ſchien ſie zu verfolgen, und wieder blieb
ſie als Witwe zurück. Bei ihrer Rückreiſe nach Europa verliebte
ſich ein ruſſiſcher Reiſender in ſie, und bald darauf fand die Trau-
ung des Paares in Lille ſtatt. Aber kaum hatte ſie Odeſſa, das
Heim ihres vierten Gatten erreicht, ſo erkrankte er am Typhus und
ſtarb. Sie kehrte nach Mailand zurück, wo ſich ein Schulfreund um
ſie bewarb und ſie heiratete, nach einem halben Jahre fand er
den Tod in den Bergen. Während der nächſten zwei Jahre ſchlug

die vielgeprüfte, aber anziehende Frau drei Heiratsanträge aus,aber ſchließlich nahm ſie den Deutſchen an. Mme. Schmutz iſt eine

große hübſche Frau mit ſchönem Geſicht und anmutigem Benehmen.
Sie ſpricht fließend fünf europäiſche Sprachen, die ſie von ihren
verſchiedenen Männern gelernt hat. Sie hat keine Kinder. Sie iſt
nun aber entſchloſſen, niemals wieder zu heiraten, wenn auch dieſer
letzte Verſuch nicht von längerer Dauer als die übrigen iſt.

Ein Schlauer. Von einem klugen Bäuerlein aus Obermichel-
bach (Kanton Hüningen) erzählt das „Elſaß-Lothr. Morgenbl.“
folgendes drollige Geſchichtchen: Unſer Held war in Baſel zu Markt
gegangen und hatte ſich von dem Erlös ſeiner Waren allerhand
ſchöne Dinge, wie Zigarren, Fleiſch und Würſte gekauft, die er in
ſeinem Wägelchen verpackte. Als er nun vor der Heimfahrt ſich
noch an einem Gläschen gütlich tat, eignete ſich eine Eierhändlerin
aus Attenſchweiler die köſtlichen Sachen an und verſchwand. Als
das Bäuerlein ſeinen Wagen leer fand, ſtieg ein furchtbarer Rache
plan in ſeiner Seele auf. Er begab ſich zum Burgfeldener Zollamt
und zeigte die mit den Sachen ahnungslos vorbeikommende Frau
an. Blutgierig ſtürzten ſich nun die Zollbeamten auf dieſe, und
2 Mk. 80 Pfg. waren das Ergebnis ihrer Bemühungen. Jetzt
führte das Bäuerlein den Hauptſchlag aus. Es ſtellte ſich jenſeits
des Zollamts auf Wache und nahm der erſchrockenen Attenſchweilerin
die verzollte Ware ab. Die Eierhändlerin ſoll kein überſchlaues
Geſicht gemacht haben, deſto mehr freute ſich das Bäuerlein über
den erſparten Zoll.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 14. Januar. Jn dem Eilgüterſchuppen des
hieſigen hannoverſchen Bahnhofes fand heute eine Gas
meſſer- Exploſion ſtatt, durch welche drei Per-
ſonen verletzt wurden. Das Gebäude erlitt beträcht-
lichen Schaden die Feuerwehr beſeitigte nach halbſtündiger
Tätigkeit jede Gefahr.

Bremen, 14. Januar. Die Bürgerſchaft nahm den An-
trag des Senates an, die Roland-Statue in Stand zu ſetzen
und mit Farben zu verſehen, wie es früher 400 Jahre lang
geweſen war.

Köln, 14. Januar. Der Waſſerſtand des
Rheines iſt ſeit geſtern um 47 Zentimeter geſtiegen; heute
früh betrug der Waſſerſtand 1,64 Meter.

Mainz, 14. Januar. Hier herrſcht heute ein orkan-
artiger Sturm vermiſcht mit Hagel und Schneefall.

Rom, 14. Januar. Der wegen Ermordung ſeiner Frau
ſteckbrieflich verfolgte Dr. Braunſtein aus Wipperfürth
(Beg.-Bez. Köln) iſt einer Meldung aus Nervi zufolge dort
verhaftet.

Paris, 14. Januar. Der „Matin“ beſtätigt, daß
Frankreich bereit ſei, ſich England anzuſchließen, um in Oſt
aſien durch Anbieten guter Dienſte freundſchaftlich zu inter
venieren. Diplomaten-Kreiſe ſeien der Anſicht, die gemein
ſame Aktion habe volle Ausſicht auf Erfolg, die Mächte wür-
den ſich hauptſächlich an Japan wenden. Jn der japaniſchen
Geſandtſchaft wurde erklärt, eine ſolche Jntervention würde
in Tokio ſympathiſche Aufnahme finden. Jn der ruſſiſchen
Geſandtſchaft betont man die entſchiedene Politik des Zaren.

Tientſin, 14. Januar. Rußland wird ſeine Garni-
ſon in Niutſchwang in den nächſten Tagen um
2000 Mann erhöhen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Januar.

Voransſichtliches Wetter am 15. Januar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ſehr windiges, kälteres Wetter mit
gelegentlichen Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Fang Zunächſt
iemlich heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif. Nachher erneute

rübung, wärmer, windig und zuletzt Regen.

Hamburg, 14. Januar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mm) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 724 mm)
nördlich über Schottland. n Deutſchland lebhafte ſüdweſtliche Winde,
mild und trübe, allenthalben Regen gefallen. Mildes und windiges
Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

BHbdrſen- und Handelsteil.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
14. Januar 1904.

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg K.Oſterburg fette Rinder 550 33
Oſterburg Kühe 600 30Saalkreis 500 750 28 32,5Saalkreis Bullen 600--900 30 35Saalkreis Färſen 450 700 2934Oſterburg Kälber 50--60 40Oſterburg Schweine 105 36Saalkreis e r 100--200 33 38,5

Hamburg, 13. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 11. bis 13. Januar.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver

einbarter nebenſtehender Tara.
Montag Dienstag Mittwoch
11. 1. 12. 1. 13. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 47—471 47--47x 46 20 T.

Schwere Mittelware 47--471 47--47 468 22
Gute leichte Mittelware 464 47 46--47 46-46 22
Geringere Mittelware 45--451 454 46 45--454 24
Sauen nach Qualität 42--45 42--44x 42--44 ſchw.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend recht
träge

WochenMarktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 13. Jan.
Obgleich das Geſchäft ruhig und der Bedarf ſchwach iſt, können ſich die
Zufuhren zu unveränderten Preiſen räumen. Mittelqualitäten zum
110 5-Ausſtich bleiben gut gefragt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion Hof und Geneſſenſchaſthbutter Ia 107 bis

110 do. IIa 105--108 do. IIIa 102--103 do. abfallende
98 100 Tendenz ruhig.

Tages Marktberigte.
Magdeburger Handelsbericht vom 13. Jan. (Nichtamtlich.)

BVrima Kartoffelſtärte und Mehl 22,00-22,25
Rappskuchen (Alles für 100 g.

Ko

e

S

ſt



Magdeburg, 13. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A. die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.
Magdeburg, 13. Jan. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 156--160 Rauhweizen
148--153 Roggen 127--131 Chevaliergerſte 150 162
Landgerſte 136--146 Hafer 125--131 für 1000 kg.

New-Yort, 13. Jan. 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Jan.) Baum
wolle- Preis in New-York 13,80 (14,00), Lieferung Mai 13,80
(14,06), Lieferung Juli 183,87 (14,12), in New Ocleans 13
(135/5), Petroleum, Stand white in NewYork 9,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), Rafined (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,85 (1,85), Schmalz, Weſtern ſteam
7,10 (7,10), Rohe Brothers 7,15 (7,15), Mais*) per
Mai 537 (53), Juli (52 Sept. Weizenroter Winterweizen loco 95 (95), Weizen per Jan.

ver Mai 905/, (908/ per Juli 86 (867/6), perSept. Getreidefracht nach Liverpoot 12 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (75/5), Rio Nr. 7 per
Febr. 7,15 (7,00), per April 7,40 (7,25), Mehl, Spring Wheat
clears 3,80 (3,80), Zucker 2 (27 Zinn 28,25 28,50
(28,12--28,37), Kupfer 12,75--13,00 (12,75 13,00).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chikago, 13. Jan. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Jan.) Weizen

per Mai 874 (87/ per Juli 817/ (821 a i s per
Mai 477/ (474), Schmalz per Jan. 6,77 (6,70), per Mai 7,00(6,02), Speg ſhort clear 6,62—6,76 (662--675), Pork per
Mai 13,20 (13,02).

Tendenz Weizen ſtetig,.
2*) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 14. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,00--8,10.Rachprodutte excl. 75 9 Rend. 6,00--6,15. Tendenz: matt.

Brotraffinade I. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack 17,95. Tendenz ſtill
Gem. Raffinade mit Sack 17,95.
Gem. Melis mit Sack 17,45.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Jan. 16,10G, 16,25B. Aug. 17,106G, 17,15B.
Febr. 16,25G, 16,30B, 16,80bz. (Okt.Dez. 17,40G, 17,50B.
Mai 16,706G, 16,75B, 16,75bz. Tendenz matt.

Hamburg, den 14. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 16,20. Aug. 17,15.
März 16,50. Okt. 17,45. Tendenz: flau.
Mai 16,75. Dez. 17, S. x

ManProduttenvorie.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 14. Januar.
Weizen Mai 168,00 Juli 170,00 Septbr. M
Roggen Mai 136,25 Juli 138,50 Septbr.
Hafer Mai 129,00 Juli 131,50

i s Mai 110,50 Juli 110,75
b ö l Mai 46,60 Ac, Okt. 47,20
iritus, 100 1 70er loko

Kurdbericht der VBankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 14. Januar 1904, T m 3f. Kursdnotij
0

geiche conv. 33 Stadt Anjeihe von I. 7 2 33330Aeſche 31 Theater Anleide von 1884 a 9950h
alleſche 82/ StadtAnleide von 1886. 100.00deſche 33 Stadt Anleide von 1892. a 100,005lleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 7 7 160,755
re 24 Stadt Anleide. r 7Erfurter 3 o Strot-Anleide h 92,50Eriurter 4 h StadtAnleihe III von 1893 7 102,7560Er ſfurter 4 StadtAnleide von 1001 e de 1 82Iberſtädter Stadt-Ankleide 9 9ſaumdurger 33 Stadt Anleibe 7 9,006LZandſchaftliche CentralPfandbriefe e 100,106Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe., e e 727Säüchſiſche 31 e laudſchaftl. Pfandbriefe 2 100. 10B

Sachſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe g3Sächſiſche g. Vrovpinzial- Anleihe n 2 1 ,00 sHa ttſtedter 3 Eb. Obl. 94,50 GHa ttſtedter 4 Eb. Obl. 2 e 104,009
napp erufsgenoſſenſchaft nleihe uncünddar dis 1904.... o0 000AnſtrutreRegul. z Obligat. [Bretl.-Rebra] o n 00,00

Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz, 108 7 2
Cröllwiter Papierfabrit, 42 Hvvoth.Anteihde. n n 101,006
Eiſena der 4 Kammgarunſpinnerei Obligat.

rüchz. mit e n un 49 102,600Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 4 100 256Kördisdorf Zugerfabrit, Hopotdetennleide 258

Waldauer Hrauntodien 4 riſch. 102 mee 02,50
Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 101,00Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 40 Schul 2 104,906SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 4 11020906Gerſchen-Weißenjelſer Brauntodlen 42 v. 1890. t 106,800

W Schuldv. v. 1898 2 4 101,006e 5 v 40 Schuldv. v. 1902 7 4 101 00rz. GZelyer Varaff. u. Solarvifadrit 420 Schuldverſch,

unkündbar bis 16804. ph 4 101 6SantvereinAchen. 1908 (4 183,var und VorſchusbankAetien, 1903 4 89,00Ammendorfer Papierfabrik Aktien 1902 03 10 16 006
Crölwitzer Bapierfabrik-Actien 1902/03 1 r nCönnerner NalzfabrikActien. 1902 03 1 7ODörſtewigRattmannsdorſer Braunk.Jnd.-Aetien. 1902/03 2 ,00

e Vorz.Actien 1902 03 4 100,00BEilenburger KattunManufactur-Hctien. 1902 03 4 95,006Feldſchls -BrauereiActien 1902 03 4 33,000GSlauziger ZuckerfabrtkActien 1802 03 67 4HaleHettſtedterEiſendadneiien Lt. X. gar sie idoz o Jrf g050
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1902 03 4 102 etw. V
Ueſche Maſchinenfabrik Actien 1803 a uUeſche StraßzenbahnActien 19083 wg 4 84,006lleſche PortlandCementfab.Act. 1o003 4ldebrand' ſche NühlenwerkeActien. h 1902 03 10 4 160,000

dorjer ZuckerfabrikActien 1902 03 8 4 aKoffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien j 1903 4 250,006
Candsberger NalzfabrikActien 1902 /03 8 D.Naumburger BrauntohlenActien e eeegese e 1902/03 10 180,006
Riembderger Malzfabrik-Actien e 1902/03 wen 119883
Kienburger Schloßmähzerei Actien 1902/03 78.00Kiebeckſche MontanwerkeActien 1902/08 122 1,00 s
Säch Thür. BrauntodlenSt.-Actien h 1903 49 1 1,000
Sächſ. Thiir. BraunktodlenSt. Pr. -Actien e e 1903 4 FWaldauer Braunkohlen Actien 1902 03 10 177,50 b
Wegelin u. Hübner Aktien 1903 7 4chenWeißenfelſer Braunkohlen Aetien, 1902/03 15 4 245,000

ver NaſchdinenfabrikActien [Schaede)]. 290000 1802 /03 7 3 an e
Baraffin und SolarölfabritActien. 1902/03 9 140,00 bffnerie Halle Actien. 1902/03 23 4 164,506

etiebener BergbauVereinsKuxe e be LeGau. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 9), h 7 350,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. u

Börſe von Berlin vom 14. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ziemlich feſt auf die heute aus
Tokio vorliegenden Meldungen, daß Japan niemals die Räu-
mung der Mandſchurei von Rußland verlangt habe. Daraus
wollte man folgern, daß es ſchließlich zu einer friedlichen
Löſung des ſchwebenden Konfliktes kommen dürfte. Banken
ſprachen ſich feſt aus,„auch Montanwerte gut gehalten auf
beſſere Berichte des „Jron-Age“ über Fertig-Fabrikate und
Stahlprodukte. Fonds ſtetig. Chineſen beſſer; italieniſche
Bahnen feſt, Can ada auf NewYork höher. Schiffahrts-
Aktien ſtetig, ſpäter äußerſt ſtill, bei unveränderten Kurſen.
Privatdiskont 234 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxe:
Boruſſia

riedlicher Nachbar 2
nig LudwigConſ. Nordjeld.

Schürbank Charl.
Siebenplaneten

nia

ErzeKugze:
Friedrichs egen.
GSlückauf b. Neviges

oria.
Wildberg.

An Nach Angebot Kalti-Werte: frage gebot
2440] Benthbe 3801 40000 656 Bernhardshall 950 e9 Beienrode 5500 55500 Burbach e 6650 67001

40 1770 Carlsfund. e 5625z Eime La. A. 740 n n1751 Friedrichshall
GlückaufSondershauſen 12325
98 ſaStlberberg 140 150
edwigsburg 732090 79606

u v eldrungen I und II. 2350 24004 ohannashall e e 4300 4350
Ronnenberg A.G. 14s0 147600] SqhlüſſelSalzgitterAktien.. 390

Wilhelmshall. n n 9800

(Schluß des vedaktionellen Teils.

Kupkferberg Söläd zeichnet
lich durch erſtklaſſige Qualität,

vorzüglichen Geſchmack, durch

ſeine leichte Art und große
Bekömmlichkeit aus. [lach

unſerem erfahrenen Ur-
teil muß es als das beſte
deutſche Srzeugnis an-

geſehen werden.

(849)

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a strasse 10,S. Aeno Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. I vo et Gonte Görrent u. Werner Verkreür vre.

Zinsfuß 1 Dividende 1901 1902Kuſſiſche von 1902 42334063 Induſtrie Papiere öſch, Eiſen n n 193 780 Se Zergö Zink 16 17 365.80
Serbiſche am. Rente v. 1895 74,80bz. G Dividend 1901 1902 9 ldſchi s un ah 0 3 tretet Schuckert, flettr. n 105,20bz. GUngar. GoldAnl. Eiſ. T. 5 „S0oz G dende 83 n w rsleben. 16 15 166 SchulzKnaudt a 14990b3 Gursnotierungen do. Kronenrente. 38 6665. v SchiffahrtsAktien. r e en e Siemens Glashütten. 18 [18 64,30bz.G :Kattowitzer Bergbau. 12 111 215 50bz.Hamb.Amer. Packetf. 6 4 110,50bz. G S Staßf. Chem. Fabrik. 3 140,00bz.BRorddeutſcher Lloyd 6 106.4 bz. Lölner Bergwerk 39 25 335 28 G Stobwaſſer Lit. B. s 62der Berliner Börſe vom 14. Jannar, Bahnen. Brauereien. Kerblavorſer Suderſar i. 18 z t Stolberger Zinkhütte neue 5 5 1143.756z.G

i ierbr. Riebeck 10 10 „90bz.B rik. 80 Sudenburger Maſch. 8.0063.2 Uhr nachmittags. Diwtdende 1902 7 3, 180 Laurahültte r 10 23620 Thale, Eiſenh. dir. Be
et rn er cent bie 7 e e en s rPreußiſche und deutſche Fonds. r Wellne Sleteahn 221220 r eetenett 8 16 333 e e. 10 23090 See e ne s

Oeſterr.-Ung. Staatsb ult. Se S 144.2 AngloKont.-Guano 5 (6. 11528065. G Maſchinenfabrik Buckau. I 6 11840 Weſtf. DrahtInd. 9 115180636
Zinsfuß Südöſterr. Zombarden ult. 16.80 Anhaller Kohlenwerke 6 Je 77.2 Wathildenhütte 4 10480 b. Wittener Gußſtahk. 7 4 159.006b3. GDeutſche ReichsAnl. konv. 3/2 102,30bz. Warſchau Wiener Se Z a 155 Askania, chem. Fabrik 165.006.6 Mend Schwerte St -P. 24.80 b. Wrede Mälzerei 4 4 60,00bz.

do. ß 3 162.4063. Kanada-Pazifik. 8. s 117.70bz. Berl.Anh. Maſchinenfabr. 1 10 Neue Boden -Aktien-Geſ. 6 (10 485 WurmRevier. s 1457563.an u e en r en e e e Sehen Nelemetaet:. 9 We bdtsdo. 1102 d iliani iſenb..: 2 7 Bismarckhütte 19 (24,00bz. G Oberſchl. Korswert 5 3 134 Wechſel-Kurſe.do: 917,306 Weſtſizilianiſche Eiſenb. 12 18 Bochumer Gußſtahl 7 7 1191 erſchl. Kokswerke. /212450 8 rBremer StaatsAnl. v. 1007 3 68.80656 Braunſchw Kohlen 2,, 9 180. St. renſtein Koppel 5 124 Privatdiskont 28,Hamburg. St.Anl. v. 1860 3 389.606.6 Bank-Aktien. Vuhle E Co. Meialt. Sie Phenir Hergw.. l
Sächſiſche Rente. 3 89,00bz. G Dividende 181 1902 Chem. Fabrik Buckau. 8 8 130,00bz.G a e z 784 Schweiz 100 Fr. kz. 81,00bz.B
Landſchaftl. Zentr.-Pfobr 4 03,10bz.G BergiſchMärk. Bank 8 8 (56,90bz.G Conſolidation Bergw. 27? 27 427.00. Riebeck Montanw. 12 12 22050606 Jtal. Plätze 100 L. z. 81,20bz.Bdo. 3 e 100,106b.G Berliner Bank e 94.3065. G Cröllwitzer Payierfabrik. 18 12 229,50 b. Sebe r 779. Petersb. 100 Rbl. tz.do. 3.70b6 do. Handelsgeſ. 7 1600068 Deſſauer Gas. i2 15 29 Rot ichen 18 Amſterdam 190 G. ig. 169Sächſiſche Landſch. Pfoöbr 4 103,80bz. Berl. Hypotheken-Bank B 121.0065. G DeutſchAmer. Werkz. 41,10bz.G er Zucerſobrit t g s z Belg. Plätze 100 Fr. kz. 81,15bz.G

do. e 100.25b3. Com. u. DiskontoBank. Se 6 122,6265.6 do. Luxemb. Vorz.- Akt. 7 Gr Sachf. Thlr Brauntohten s S. 1312806 Sond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. t. 20446.do. 89,60bz. Darmſtädter Bank. 3 6 153,6063. Donnersmarckhütte konv.. 14 14 232,00bz. G d e ohlen 3 u 176 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,28 563
Falleſche St.A. v. 1886,92 3299,80bz.B Deſſauer Landes-Bank. 5 2 1107,6bz. Dortmdr. Un. V.A.-K.abg. o Sangerhäuſer Maſch 5777 15 5 a so Paris 190 Fr. kz. 81,25bz.B

do. do. von 1900 4103,256z.G Deutſche Bank 11 17 223.2566. Dhynamit-Truſt. 9 7*/2161,606 G e in Chem dabrit.. I 10 462906 Wien 100 Kr. kz. 685,25bz.do. Genoſſenſch.- Bank z 499 Eilenburg, Kattun 4 5 55.50 b. G Sering, ab.

el h n eZethaeréenticedi- van 125208 Sgreiler iſemate. 9 SchlußKurſeAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 8 174,80Cb. Wilhelmh. L.-A. 5 119.000z. e Ahhen 6 t 95 12 18 r Tendenz: Ziemlich feſt.an nutte. gZinsfuß Mitteldeutſcheſreditvant S t tat do. do. St.Pr. z 5 1728 m Kreditaltien 214,90 Bochumer Gußſtahl 192,75
Griechiſche konſ. Goldrente 4 31,80bz.G Nationalbankf. Deutſchland 28 2 Glauziger Zuckerfabrik. 2 112,50b;. G Berl, Handelsgeſellſſchaft. 160,25 DeutſchLuxemb. B.A. 87,00

do. Monop.Anl. 4 43,60bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 88/4 824 214,60bz. Greppiner Werke 7 117.50bz.B Darmſtädter Vank. 44 05 Dortmunder UnionC. 35 55
do. Gold (Pir. Lar.) 5 40,5,0bz. G Petersbrg. DiskontoBank 6 alleſche Maſchinen 28 15 325 Obz. G Deutſche Bank. 223.60 ſLaurahütte 23775Jtalieniſche Rente. 4 103,60 b. Preuß. VodenKredit. 7 144,406bz. aunov. M. St.-P. A. u. B. 20 25,50bz.G DiskontoKommandit. 724,00 Konſolidation 427,00Mexik. konſ. von 1899 5 101,30b. G do. Zentr.-Bod. Kredit z z 199,9063. G Harpener Bergbau 0 o Dresdner Bank. 155,10 Gelſenkirchener Bergwerk. 218,50Heſterreich. Goldrente. 4 102,70bz. G Reichsbank „2s S,47 153783 artm Maſchinenfabrik 2' e 1118. 9003. Nationalbank für Deutſchland 25 Harpener. 204 00
do. Kronenrente. 4 Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 8 132,106. G Hemmohyr Portland. (1115.40bz. Franzoſen 144,75 Große Berl. Straßenbahn 205,56do. Silberrente. 4 100,80bz. G Sächſiſche Bank z 132,2b5. G Hibernia Bergw.-G. 13 10 306. b G Lombarden 16.8 Hamburger Packetfahrt. 110 40Rumän. amort. 5 S Bankverein 5 145,50b. G Hildebrandt, Mühlen. 454 169 s talien. Mittelmeerbahn. 92,50 Norddeutſcher Lloyd 105,40do. von 1890 4 88,606b3. G Schleſiſcher Bankverein 6 6 42, b. G Hörder Bergw. La. A. 4 1134,00bz. o Reichsanleihe 91,50 I SpnamitTruſt. 162,90

Friedmannm d C Bankgeschiſt, FTccle. S., Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Discontierung v. Wechselnm,
Contocorrent-, Check- u. HypotheKen- Verkehr.

Amtliche Fekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Der hieſigen Stadtgemeinde iſt die polizeiliche Genehmigung zur
Anlegung eines Begräbnisplatzes nördlich der Eiſenbahn nach Halber
ſtadt auf den Ackerplänen Nr. 39, 40, 41 unterm heutigen Tage erteilt.

Halle a. S., den 13. Januar 1904. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erbebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Päuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
t gut an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
eweilig hält.

Die Gebü Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. fürjedez en e be ſar Cinſa kaiſeriges Mamt 2.
ulze.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des Kaufmanns

Herrn Danneberg, Leipzigerſtr. 86, den Kaufmann Herrn Lonis
Böker, Leipzigerſtr. 7, zum Armenpfleger im 2. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 7. Januar 1904.
Die Armen-Direktion. Pütter.

Bekanntmachung.Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des Herrn

Prof. Dr. Bechtel, Reichardtſtr. 18, den Kaufmann Herrn Otto
Gruneberg, Geiſtſtr. 41, zum Armenvpfleger im 21. Bezirk gewählt.

Halle a. S., den 7. Januar 1904.
Die Armen-Direktion. Pütter.

Jm Handelsregiſter Abteilung A. Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
Nr. 347, betr. die offene Handels iſt bei dem Neuen Konſum-
geſellſchaft Oswald Pohl Nachf. Verein für Halle a. S. und
zu Halle a. S., iſt heute eingetragen: Umgegend, eingetragene Genoſſen-
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Das ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

Handelsgeſchäft iſt auf den bis zu Halle a. S., heute vermerkt, daß
herigen Geſellſchafter Richard an Stelle von Franz Paring
Helſig in Halle a. S. übergegangen, Robert Dockhorn in Halle a. S.
der dasſelbe unter der bisherigen in den Vorſtand gewählt iſt.

t fortſetzt. Halle a. S., 7. Januar 1904.gönien S Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Preisnotierungen für Kuxe am 14. Januar,
mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a.
TelephonNr. 811

S., Leipzigerſtraße 12.
Telegr Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuxe:
Adolfegtüd.
Alexandershall.
Beienrode
Benthe- Aktien

Bernhardshall e e
Burbach
Carlefund.
Desdemona
DeutſchiandJuſtenberg.
Friedrichshall Aktien e
Glückauf-Sondersdauſen.
Großherzog v. Sachſen.
Günthershall e
Hanſa III IIIIIIIIIIIdattorf ehe eHedwigsburg THeldrungen I und II.
Hercynia.
J denfels e e II
Hohenzollern
Johannashall
Junus I.
Kaiſeroda

Käufer

15

2888 2o

I
ren

Käufer Ver
eäufer

90 MNeuſtaßfurt. 7 13500
Ronnenberg Aktien 1440 1466
Sachſen Weimar h 259 7Salzdetiurth. 2610 2640SalzgitterAkt. (Vorz.-Akt.) 415) 436Wietze (Erdöl-Bohrgeſellſch.)

Wilvelmshan 9775 9850Wintershall 5900
B. Kohlen Kuxe:

O Alte Haafe e 1475 0Bickefeld-Tkefhau, 1725 1322

Bonuſſia 2400 2450Eharlotte. 750 0Conſtantin der Große 27000
Dabldauſer Tiefbau 2575 3
Julius Philipp 2590 2550König Ludwig e 20750 20900
Lothringen 17450 17600ent Cenis 17150 17256
Conſ. Nordfeld 17s50 1800Siebenplaneten 3278 3315

5200] Tremonia 21251 3175
Kaliwerte ſtill höher gefragt Großherzog von Sachſen, Salzgitter Vorzgs.Akt und

Hattorf. Kohlenkuxe befenigt.



Stadttheater in Halle S.
Donnerstag, den 14. Januar
120. Ab. -V., 4. V. Beamtenk. ung.
Z. 1. M.: Wiesbadener Einrichtung:

Armicde.
Hidroat, Fürſt von

Damagskus, ein
mächt. Zaubergreis v. Humalda.

Armide, ſeine Nichte,
Prieſterin und
Magierin L. Stoll.Phenice A. v. Boer.

Sidonie M. Ekeblad.[Prieſterinnen und Vertraute
Armidens)]

Aront, Feldhauptmann
von Damaskus W. Soomer.

Rinald, Unterfeldherr
im Heere des Kreuz
fahrers Gottfried
von Bouillon W. Rabot.

Ubald Theo Raven.Surno, ein däniſcher

Ritter Fr. Gruſelli.[im Heere des Kreuzfahrers]
Die Furie des Haſſes M. Ulrich.
Eine Najada V. Sarta.
Große von Damaskus, der Ober
prieſter, Prieſter, Prieſterinnen des
heil. Feuers, Krieger, Sklaven,
Volk, Genieen, Furien, Bajaderen.

Ende gegen 10 Uhr.

reitag, den 15. Jannar12 Ab, 1. V. Beamtenk. giltig.

Wilhelm Tell.
Sonnabend Mignon. [846

Mignon Frl. N. Brodmann a. G.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.,
Freitag, den 15. Jan. 1904:

Platz den Frauen-Sonnabend: Nur kein Leutnant.
Hierauf: Aus einer ein. Garniſon.

Walballa-Iheater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Heute Donnerstag

Vorletztes Gaſtſpiel

von Mad.

Saharet
vorlette Vorſtellung des

überaus glänzenden

Reujahrs Programms.
W Jeder Beſucher des
I. Ranges und Parterres
erhält ein [844Bild von Mad. Sahare
in Form einer Poſtkarte
m gratis. We

Apollo Cheater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch S Tage:

Dr. Angen-

mit ſeinen entzückenden, an
Pracht u. Farbenſchönheit

nnübertroffen. Jmitationen
von 1845„lleissner Porzellan

g nebſt dem übrigen
glän enden Programm.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. Januar 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der
fliegende Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Zapfen-
ſtreich.

gewiſſenhafteBeſte Penſion, Beaufſichtigung

der Schularbeiten und liebevolle
Behandlung finden Knaben. Preis
nach Uebereinkunft. Gemt, Polizei-
rat a. D., Franckeſtr. 17. [885

Für ſchwache Schüler.
Beauſsiehtigung der Schularhbeiten

und Nachhilfe für Knaben und
Mädehen. Mässige Honorare.
Seminar MHarz 13. [413

Nagelvpflege (Manikure), Ge-
ſichtsmaſſage, Geſichtodampf-
bäder zur Pflege des Teints. Alle
anderen Maſſagen. Frau Anna
Wagner. Halle a. S., Töpfer-
plan 3, am Fripziger Turm.

Central Stellenanzeiger

für die Frauenwelt. (851Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen,
Kindergärtnerinnen ete., inserieren in der Deutschen
frauen-Zeitung, Göpenick-Berlin, und lIesen die darin
stehenden Stellenangebote. Beste Erfolge. Abonnements bei

jedem Postamt monatlich 50 Pfg. Prospekt gratis.

Villen-Heſizer,
die die Abſichthaben, billig Garten
u. Verandamöbel zu kaufen,
wollen ihre Adreſſen u. E. R. M.
poſtlagernd Halle aufgeben.

Jch habe 10 junge
böhmiſche Faſanenhähne

gegen Faſaunenhennen zu
vertauſchen. 868Förſter Schache,

Heringen a. d. Helme.

e ff. friſches
hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Guter Rebenverdienſt!
Herren, auch vom Lande, welche

Zeit und Gelegenheit haben, Ver
ſicherungs Abſchlüſſe aller Art
(Volksverſichernng ausgeſchloſſen)
zu perfektuieren und denen an einem
guten Nebenverdienſt gelegen iſt,
wollen ihre Offert. unt. C. Z. 65
bei Haasenstein Vogler
A. G., Halle a. S. niederlegen.

dei Halle ein zuverläſſiger [856
erster Verwalter

unter Leitung des Prinzipals bei
600 Mk. Anfangsgehalt geſ. Off.
nebſt Zeugnisabſchr. u. V. d. 2565
an Rudolr Mosse, Halle S.

1 Volontär Verwalter für
Rittergut i. Thür. 1. April, 1 ledig.
Hofmeiſter, 1 lediger Guts-
ärtner, Diener und Kutſcher
inden Stellen dch. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis,Stallenvermitticg Hternſtr. I1, I.

Zum 1. März findet ein
tüchtiger, energ., ev., junger Mann
hierſelbſt Stellung als [313
II. Beamter.
Behrenmns, Jnſpektor,

Rittergut Artern.

Ein zuverläſſiger wirdverheirateter Hofmeiſter zum

1. April geſucht. Zeugnisabſchriften

einzuſenden an [884H. Herold, Gutsbeſitzer,
Döbern bei Torgau.

Ein verheirateter

Kuhfütterer
findet zum 1. April er. Stellung.

Wendenburg, Naundorf,
865) Station Halle-Hettſtedt.

Schmirdelehrling
ſucht M. Becker, Auguſtaſtr. 3.

Für meine Kolonialwaren-
und Trogenhandlung ſuche ich

per Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Aug. Nauendorr,
Reilſtraße 131. [860

Apotheker- Lehrling
ſucht zum 1. April die

Geſucht zu mögl. baldigem Antritt
ein gebildetes junges

Madchen für die Nachmittage zur
Beaufſicht. u. Uederwach. d. Schul
arbeiten v. 3 größ. Kindern. Perſönl.
Meldung Uleſiraße 10, ptr. [841

Zum 1. März ſuche ich ein
tüchtiges

Hausmädchen,
das bereits in Stellung war.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen

ſind einzuſenden an [814
Frau von Oechelhaeuser,

Deſſan.

Eine in Milchwirtſchaft und
bürgerlicher Küche erfahrene

Marnſell
wird per 15. Febr. od. 1. März geſ.

Domäne Merzien
b. Cöthen i. Anhalt. [880

Aelteres Mädchen mit guten
Zeugniſſen für Haus und Küchen
arbeit zum 1. April geſucht. An-
fangslohn 150 Mk. [862

Frau Paſtor Schulz.

1. April ev. früher für Rittergut

(372

Adler-ApothekKoe, Geiſtſtraße.

Suche per ſofort eine ältere, an
ſtändige, in allen Zweigen der
Wirtſchaft erfabhrene Mamsell.
Milch geht zur Stadt. Gehalt nach
Uebereinkommen. E. Freund,
Rittergut Meyhen b. Naum-
burg a. S. [87

Geſucht
wird zum 1. April ein kräftiges,
anſtändiges Mädchen, 2024
Jahre alt, als II. Wirtſchafterin,
zur Abnahme der Milch und wirt-
ſchaftlichen Hilfe. Vorläufiges Ge-
halt 300 Mk. Zeugnisabſchriften
ſind zu richten an Frau Bach,
Rittergut Breitenfeld b. Leipzig
Lindenthal, Station Wahren. [768

D

Zum 1. Februar ſuche geb.Dame, 4öer Jahre, als

Haushälterin
zu älterem Herrn. Gutes Kochen
Erfordernis. Zu erfragen ([808

Südſtraße 7, I. rechts.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Stellung suchen:
Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner, Diener durch
Wilhelm Beau, Stellenvermittler,

Bernburg, Fdanſtraße 10.

Buchhalter
ſucht Nebenbeſchäfiigung im Bücher
führen und Adſchlußarbeiten. Gefl.
Offerten unter Z. o. 111 an die
Exped. d. Ztg. [893

Wiſſenſchaftl. gebild. Landwirt,
31 Jahre alt, verheiratet, 2 Kinder,
Frau erfahrene Geflügelzüchterin,
ſucht, geſtützt auf die beſten Zeug
niſſe, möglichſt bald [87

Stellung
als ſelbſtändiger r auf
größerem Gute. Off. u. C. E. 46
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg erbeten.
c

Junger Mann, 23 Jahre alt,
ſucht veränderungshalber anderweit
Stellung auf einem mittleren Gute
oder als 2. Verwalter. Offert.
erbeten unter O. L. 82 an C. W.
OTenhauer, Eilenburg. [821

Suche für tüchtigen Land-
wirt, Soldat gew., 24 Jahre alt,
der in Buchführung, Rübenbau
und mit landw. Maſchinen vertraut
iſt, 22 Jahre auf hieſigen Ritter
gut in Stellung war, zum15. Februar ev. ſpäter Stellung
als erſter oder [812allciniger Bramter.

Behrenms, Jnſpektor,
Rittergut Artern.

Tücht. Drescher-Familie,
in jetziger Stello 4 Jahre, sueht
1. April Stelle durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichstr. 3.

[886)

Sauberes Jpänloin ſucht 1. 4.gewandtes Fräulein Stellung

als Stubenmädchen in beſſ. Hauſe.

Off. u. B. r. 2577 an Rudolf
HMosse, Halle S. [892

Vermietungen.

Blücherſtr. 5, am Königsplatz,
Sbhochherrseh. II. Etage,

6 Zimmer und reichl. Zubehör,
zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtr. 4, I. 1855
Lindenſtraße 10

Viktor Scheffelſtraße 13.

herrſchaftliche Wohnungen, 600 bis
800 Mk., ſofort oder 1. April zu
vermieten. Näh. beim Hausmann.

zu 3 u. 4 Zim.,Wohnungen mit Zubehör,
Bad, Speiſckammer, Waſſerkl. und
Gas 1. 4. 1904 im Südviertel.
Räheres Thomaſinsſtr. 45, III. I.

(857)

Ceipzigerſtraße 91, III.kl. ine f. 280 Mk. an ruhige

Leute zu verm. Beſ. nachmittags.
Näh. Kontor, Hof r. [859
Ludwig Wuchererstr. 45
herrſch. Wohnung zu 650 Mk.
u. kleine zu 350 Mk. zu verm. [861

1 6 Zimmer und Zubehör, 1. April

6 Badez.,Balk.,Gas, Zub.,600 Mk. 1.4.

Magdeburgerſtraße 40
hochherrſchaftl. Wohnung,7 Zimmer
und reichl. Zubehör, Vorgarten,
zwei Veranden, ſof. oder ſpäter zu

vermieten. 69Magdeburgerſtr. 49, II.

Forſterſtraße 47
Wohnungen, 5 Zimmer und Zu-
behör, ſofort oder 1. April zu
vermieten. Näheres beim Haus
verwalter. 1515
Kl. Alrichſtr. 18
berrſchaftliche, bisher von Herrn
Dr. Ockler bewohnte II. Etage,

zu vermieten. Näheres [512
Kl. Ulrichſtraße 183, III.

Halberstädterstr. 2
herrſchaftl. Wohuungen, 650 bis
800 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch
Bureauräume, 1. April oder früher
zu vermieten. Näheres [511
Halberſtädterſtr. 4, I. r.

Henriettenstr. l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [363

Forſterſtraße 11
herrſchaftl. Wohnungen, 5 Zimmer
und Zubehör, 550 Mk., ſofort und
1. April zu vermieten. Näheres
514] Magdeburgerſtr. 49, II.
Freiimfelderstr. 120., III.
2 Stuben, Kam., Küche u. Zubeh.,
285 Mk., 1. April zu vermieten.

Südstrasse 5
herrſch. Wohn., 525 Mk., 1. 4.'z. v.

Wörmlitzerstrasse 11
2 St., Kamm., Küche u. Zubeh.
für 920 Mk. per 1. April zu' verm.

Delitzſcherſtraße 76
Wohnung für 65 Tlr. 1. April zu
vermieten. Näheres daſelbſt part.

Thomasiusstr. 48
Wohn., 204 Mk., 1. April zu verm.

Sechiſllerstr. 24, 1 Tr.
2 Stuben, 2 Kam., Küche nebſt
Zubeh., 350 Mk., 1. April zu verm.
Näheres bei Hausmann Haase
od. A. Höder, Blumenthalſtr.7.

Streiberstr. 40, 1 Tr. 4 Z.,

Neue Promenade 16., II.
Wohnung, 6 Zimmer, Balkon,
Bad, Mädchenk.u. Zubeh., 1250 Mk.,
um 1. April zu verm. Wohnung,Obergeſchoß 4 gr. Zimmer, Balkon,

Küche u. Zubehör, 450 Mk., zum
1. April zu vermieten.

2 St., K., K. u. Zub., 276 Mk.,
2 St., K., K. u. Zub., 204 Mk.
u. 195 Mk., St., K., K. 180 Mk.,
zum 1. April zu verm. Zu erfr.
bei Kmoeh, Wörmlitzerſtr. 12.
Adolſstr. 8 St., Kam., Küche u.
Zubeh., 222 Mk., 1. 4. Näh. part. r.

Freiimfſelderstr. 120, III.
2 Stuben, 1 Kam., Küche u. Zubeh.,
285 Mk., 1. April zu vermieten.

Streiberstrasse 33
u. 380 Mk.,Wohnungen, Wo verm.

Königstrasse 23
freundl. Wohnungen für 85 und
120 Tlr. 1. April zu beziehen.

Wohnungen im Preiſe von 60
bis 80 Tlr. zu verm. Näheres bei
L. Friedrich, Reideburgerſtr. 4, l.

Wuchererstrasse 62
St., K., Küche, Entree, Bodenk. u.
Keller, 200 Mk., 1. April zu verm.

Dryanderstr. 25
Wohn. zu 90 u. 60 Tlr. zu verm.

Böllbergerweg 9freundl. Wohn., 2 St., K., K. u.
Zubeb., f. 234 Mk. 1. 4. zu verm.

Dryanderstr. 27
ſehr frdl. Wobhn., 300 Mk „p. 1. April.

Vorsterstrasse 5, II. Et.
Preis 550 Mt., I. 4. 1904 zu
beziehen. Näheres Parterre.

Dessauerstrasse 12
3 Stuben, Küche, verſchl. Entree
und Zudehör, Keller, Bodenraum
und Waſchküche, Preis 300 Mk.,
1. April zu verm. Näheres bei
C. Grunshberg, Geiſtſtr. 41, I. Etage.

Dölauerstr. 14, H.-Cröllwitz
chöne Wohn., 2. St., gr. K., Küche
mit Waſſeri., reichl. Lubeh. und
Gartenbenutz., alles bequem u. neu
eingerichtet, billig zu verm., evtl.
gleich beziehbar. Auch Stube mit
Kochofen an ſolide Perſon gegen
Uebern. der Reinigung billig. Näh.
daſelbſt od. Domplatz 3. Gundlach.

Schilierstrasse 31
3 Stuben, Küche verſchloſſenes
Entree und Zubehör, Pr. 390 Mk.,
1. April zu verm. Näheres bei
C. Gruneberg. Ge'ſtſtr. 41, I. Etage.

Streiberstr. 9, III.
3 St, K., K., Speiſek., Zubehör,
380 Mk., zum 1. Avril zu verm.

Wörmlitrerstr. 109Wohn., 480 u. 430 Mk., 1. 4. z. v.

Forsterstrasse 16
4 heizbare Zimmer, Küche u. Zub.
ſofort oder 1. April zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 44
II. Etage, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, Balkon und Loggia,
ſofort, III. Etage, 4 Stuben,
Kammer, Küche u. Zubehör, Balkon
und Loggia 1. April zu vermieten.

Mansſelderstr. 13
II. Etage, Preis 320 Mk., 2. St.,
2 K., Küche, verſchl. Korr. 1. 4. z. v.

ſt
600000 Mt.

unkündbare Stifts- und Kaſſen
gelder ſind à 3-3 o auf
Acker auch II. Stelle ſogleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge

erbittet baldigſt [506
Wilhelm G6oecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

z 30000 Mark
auf gute 1. Hypothek zu leihen
geſucht. Off. u. B. W. 2560 an

S Rudolf Mosse, Halle a. S. [829

800000 Mk.
ſollen auf Acker

dauernd ausgeliehen u
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [771

R. T. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
gibt Selbſtgeber reellenDarlehno Leuten. Kleusech,

Berlin, Sriedrit ne 212. Rückporto.

r

Von einem Finanzinſtitute ſollen

1300000 Mk.
auf Ackerſicherheit, mit oder ohne
Amortiſation im Jahre 1904 ver
liehen werden.
Zinsfuß n Hypothek 38 950

Angebote von Selbſtſuchenden mit

der Aufſchrift S. A. 5 poſtlagernd

Merſeburg. [879
2 10--12000 Mark
auf H. Hypothek zu vergeben.

Haus u. Grundbeſitzer
X Verein, Barfüßerſtr. 9. [830

J Fawiliennachrichten.

Verlobt: Frl. Minna Elze mit
ev Hermann Ludwig (Gröbzig-

oſigkau). Frl. Giſela Miketta
mit Hrn. Leutnant Hans Joachim
v. Oheimb( Wiesbaden Torgau).
Frl. Adele Strauß mit Hru.
Reg.-Baumſtr. Edmund Hoeltje
(Hannover). Frl. Klara Kariß
mit Hrn. Reg.-Baumſir. Alb.
Niemann (Berlin--Poſen).

Verehelicht: Hr. Architekt
Ogw. Schmidt mit Frl. Ella
Krüger (Berlin).

Geſtorben: Hr. Lehrer a. D.
Friedrich Fernkorn (Jlvers

ehofen). Hr. Poſtſekretär Emil
Teuchert (Erfuri). Hr. Sanitäts
rat Dr. Nicolai (Greußen). Hr.
Zrſt gat Eberhard Hertz (Bonn).

r. Gewerdbdeſchuldirektor a. D.
Dr. Albrecht (Königsberg). Hr.Rentier Karl Fuſſche (Berlin).
Fr. Oberſt Helene v. Kutzſchen
bach (Poſen). Fr. Anna v. Schack
(Bützow i. Mecklbg.).

Die Beerdigung des Herrn
Oscar Sehröter Gndet
Sonnabend, den 16. Jan., nach-
mittags 3 Uhr von der Wohnung
Landwebrstr. 21 aus statt.
Freimaurerloge zu den 5 Türmen

am Salzquell. [891

TodesAnzeige.
Heute nachmittag entſchlief in der Königlichen Nervenklinik

zu Halle a. S. nach langen ſchweren Leiden mein lieber S ohn,
unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herr Theodor Jäntsch
im 52. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Jnwenden, den 13. Januar 1904. [883
Die trauernden Hinterbliebenen.

im 67. Lebensjahre.

mittags 1 Uhr ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute abend 62/, Uhr verſchied nach kurzem ſchweren Leiden

mein innigſt geliebter Mann, der
vSerrſchaftlich von Wuthenau'ſche Neovierſövſter

Ernst Erdmann ſittel
Forſthaus Gleſien, den 12. Januar 1904.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Sophie Tittel geb. Schröter.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 16. Januar, nach

Nachruf.
Am 12. d. Mis. abends verſchied infolge Lungenentzündung

nach kurzem Krankenlager der ſeit 39 Jahren in meinen Dienſten
ſtehende

Förſer Ernst Tittel
zu Gleſien im Alter von 67 Jahren.

Wegen ſeines biederen wohlwollenden Charakters und ſeiner
treuen r r t ich das Andenken an den Dahin
geſchiedenen ſtets in ren halten.

Hohenthurm, den 13. Januar 1904. [869

Max von Wuthenau,
Königl. Kammerherr und Major a. D.

Nachruf.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, durch einen ſchnellen

ſanften Tod aus unſerer Mitie abzurufen den Herrſchaftlich
von Wuthenau'ſchen Revierförſter

Herrn Ernst Erdmann ſittel
in Gleſien.

Derſelbe hat 18 Jahre lang dem Gemeindekirchenrat als
Patronats Aelteſter angebört und mit regem Intereſſe in Gemein-
ſchaft mit uns gearbeitet. Das Wohl der Kirche hat ihm ſtets
am Herzen gelegen und nach Kräften hat er dasſelbe zu fördern
ſich beſtrebt.

Wir werden unſerm geehrten Mitgliede ein dankbares und
J ehrendes Gedächtnis immerdar bewadren.

Gleſien, den 13. Januar 1901. 1896

Der Gemeindekirchenrat.
Braust, Tfarrer und Vorſitzender. Holzweisstg, Rentier
und ſtellvertr. Vorſitzender. Baumgarten, Amtsvorſteber-

Köppe, Auszügler. Telgner, Rentier. Reese, Gutsdbeſitzer.
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